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der 'Iichtblick' ist Deutschlands emztge unzensierte 
Gefangenenzeitung. Sie erscheint monatlich in einer 
Auflage von gegenwärtig 2 500 Ex€mplaren und wird 
kostenlos versandt. Von einer zur Zeit aus 8 Mitglie­
dern bestehenden Redaktionsgemeinschaft wird der 
'Iichtblick' in Eigenverantwortung redigiert und in der 
Strafanstalt Berlin-T egel herausgegeben. Beiträge, Le­
ser briefe und Bestellungen sind erwünscht und an die 
im Impressum genannte Anschrift zu richten. 

Den Schwerpunkt ihrer Aufgaben sieht diese Zeitung 
in einer intensiven Information der Öffentlichkeit über 
die Probleme des Strafvollzugs. 

Wir hoffen, daß Ihnen der eine oder andere Beitrag 
einen kleinen Einblick in ein Gebiet ermöglicht, das 
jahrelang als tabu galt. 

Freundliehst 

,Iichtbiick'- Redaktionsgemeinschaft 

Wir möchten uns bei allen unseren Lesern, innerhalb 
wie außerhalb der Anstalt, für die vielen eingegangenen 
Weihnachts- und Neujahrswünsche bedanken. Wir 
werten dies als Bestätigung und Anerkennung unserer 
Arbeit. 

ln unseren Bemühungen, die Kontakte zu den Insas­
sen der einzelnen Häuser zu intensivieren, glauben wir, 
gleich zu Beginn des neuen Jahres einen für alle Be­
teiligten positiven Anfang gemacht zu haben. Seit lan­
ger, fast zu langer Zeit fand endlich wieder einmal et­
ne Diskussion im Haus II statt. Legt man die lange 
Pause zwischen den ,.Streitgesprächen" als Maßstab an, 
kann man mit dem Ergebnis dieser auf sachlich -fairer 
Basis geführten Diskussion zufrieden sein. 

Einer von uns beantragten und wegen der ständig 
steigende Nachfrage aus allen Bevölkerungsschichten 
demnächst erforderlichen Auflagenerhöhung wurde nicht 
stattgegeben. Nach einer Rücksprache zwischen dem 
Justizvollzugsamt und der Anstaltsleitung ist uns mit­
geteilt worden, daß dies u. a. aus presserechtliehen 
Gründen nicht möglich wäre. Eine wünschenswerte und 
erweiterte Öffentlichkeitsarbeit dürfte damit vorerst nicht 
realisierbar sein. 

Die nächsten Diskussionen in den verschiedenen Ver­
wahrbareichen werden nach Rücksprachen mit dem je­
weiltgen Kontaktmann terminiert. Terminänderungen 
können durch Veranstaltungen gegeben sein. 

,Iichtblick'- Redaktionsgemeinschaft 
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kommt di e schöne Zeit , zu der der 
Vollzug einmal Gemüt entwicke.l t . _ 
Die er?ten Adventskränze tauchen 
auf und in den ::i tte lhallen wer­
den Weihnachtsbäu:ne au:fgestellt . 
Die Feiertage und auch die Tage 
davor bringen viel Unruhe , Lau­
fereie!l una ein ziemliches r1aß an 
Haktik in jedem der Häuser mit 
sich .Die einzelnen Gruppen , Lehr­
kurse und Betriebe veranstalten 
ihre ':leihnachtsfeiern , jede Grup­
pe für sic2, jede ihrem individu­
ellen Geschmack· entsprechend . So 
auch in diesem Jahr . 
Viel Liebe .und I1;.i tiative f'and bei 
der Gestal tuag dieser Feiern ihren 
Nieder:;>chlag , und so mancher Be­
amte oder private Gruppenbetreu­
er hai:t.e zu diesem z,.,ecke.in die. ei­
gene Tasche gegriffen und die Spen­
de der. ''Gesellschaft für Verkehrs­
r echt11 zugunsten seiner Schütz­
linge .aufgebessert. Nescafe , Ge­
bäck unt] einkleines Präsen1; vTaren 
aufgeboten , dazu wurden abwechselnd 
\'leihnachtslieder , Schlager und Ari­
en gesp5.el t oder gesungen ; das 
Unterhaltungsprogramm war also 
recht gemischt . 
Die Weihnachtsfeiertage selbst 
versetzten viele in Unruhe und 
Unrast , denn der Hensch im Ge­
fängnis ist ein Mensch , der für 
Emotionen noch enpfänglicher ist 
als der Hensch geme inhin, das ist 
situationsbedingt und verständ-
1 ich, Es \väre daher zu überlegen , 

ob man in der Anstalt bei der Be­
gehung des \veihnachtsfestes nicht 
abgehen sollte von der betonten 
Gefühlsseligk~i~; denn abends in 
ler Zelle sitzt der einzelne letzt­
endl ich mit seinem Gefühlsüber­
schwang , Kummer und Seelenschmerz 
doch ~ llein da , und dann? Bei den 
beider. Sel ostmorden in diesem Jahre 
dürften vvohl die Weihnachtsstimmung 
und die besondere Gefangenensi tu­
at ion d :.e auslösenden I'iomente ge­
VIesen sein . Kerzenschimmer, :ranT!en­
z·~veige und Weihnachtslieder ver­
:ni ttoln zr:.rar die Stimmung , die das 
deutsch<: Gemt.l.t um diese Zeit an­
scheinend nicht entber~en kann , 
doch daß Sentiment und Gefängn i s ­
leben nicht zusammenpassen,~~rde 
r.ie und da schm~ ganz richtig er­
~\:annt . IvJ:an bemühte sieh, die 
Stimmung etwas aufzulockern , doch 
hatter diese Feiern dann kei nen 
in sich gescl:lossenen , harmf"''nischen 
Rahmen . :lir Sir!d der )1einung , daß 
etwas Tannengrün und einige Kerzen 
als weihnachtliche Attribute ge­
nügen itri.irden und ansonsten ein 
hei tcres Programn abge'.vickel t wer­
den sollte , . das den Gefangenen 
von seinen Problemen ablenkt und 
ilLn eine Stiw~ung vermittelt, die 
ir~ hilft, diese schweren Tage zu 
übers-tehen . 
Die Feiern dar Häuser II und III 
glichen einander in vieler Be­
ziehung . Jede Gruppe und jedes 
Grüppchen feierte für sich geson­
dert . Im Haus II e·1.tstand , ges chaf-
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geschaffen dt!rch sehr viel Eigeni~li tiativ~? , eine Feier für äi e Hausarbei­
ter als Betrieb, ,die allen Bete i ligten viel Freude machte . Damgegen über 
l ange Gesichte r im Haus III : keine Feier für die Hausar o eiter , kein 
Pr äsent , led i glich Händedruck nebst einigen f=eu~dlichen Wort en i h r e s 
Abteilungsleiter s , aber auch - und das hatten sie übers ehen - keiner­
l ei Initi ati ve von ihrer Seite aus . 
Im Haus IV \vur de das Fest stationsweise bßgangen . Besond ~re Aktivitä~ 
t en ze i chneten sicrl hier bei der Schulstation ab . Beamte wi e Lehrer 
hatten aus eigener Tasche gespendet und eine se~ schöne und harmo­
nisch verlaufende Feier organisiert 1 die allen gut gefiel und auch 
dur ch den Besuca und Spendenbeitrag unseres Lustaltsleiters b eeh r t 
und ausgezeichnet vrurde . 

Die beste Lösung ; die Feiertage zu begehen , scheint man i m 
Haus I gefunden zu. ~1aben . Die fina.nz iellen Beihilfen wur den 
gedrittel t und drei völlig gle1 ehe F·eiern Q.rganisiert , s o daß 
auch v1irkl ich j eder , und z;.rar unterschiedslos , in den Genuß 
einer i/e i hnachtsfeier kam . Das 'Har in den anderen Häuse rn 
nicht unbedingtderFall .Es gab Insassen, die an keiner Grup­
pe ul'!d keine&: Kursus beteiligt vraren, die, da ohne Arbe it 1 

auch keine netriebsfeier hatten und denerr die kirchlichen 
Veranstaltunben auch nicht zusacte~. Kurz~ . es gabauch 
Häftlinge, die tro"tz der großen f\!enschenanballung in der An­
stalt seh:::- einsalll und mi~ sich und ihren Problemen allein 
die Fe i er tage verbringen mußten . .I;un, im nächsten Jahre wird 
es ·Sicherl ich anders und hoffentlich a.uch - besser werden . 

All e Jahre wieder !kommt auch - die ;·Jeihnflchtsarmestie . In d i e s em J ah ­
r e t r at sie früher 'in Kraft als gev.,rö1:nlich . Das hatte seinen guten 
Grund . In den Jar_ren zuvor \vurden die Gefangenen zwei oder dr e i Tage 
vor dem Fest entlassen . Sie standen nur: vielfac~1 mit sehr heschr änk­
ten Geldrnitteln 1 ohje Unterku.nit und Aussi~ht auf Arbeit auf der Stra ­
ße . Die Folgen dieses "Gnadener\·Teises•' sind uns sattsam bekannt , s i n d 
auch üa Laufe der Jahre unseren Behörden be,:rußtgemacht wor den . In 
dresem Ja~xe wurde der Entlassungstermin vorverlegt , und zwar auf den 
14-. 12 . 1970 • .Dadurch war es möglich , die meisten der Entlassenen -
dank der Hil fe der Kontaktvermi ttler des Arbe i tsamtes - mit e iner Ar­
bei tsst.elle zu versorgen . 

Die Behörden haben sich wohl , sovreit sie zuständig s ind , e t ­
was einfallen lassen , wn den Zntlassenen die ersten Schri t te 
in der Freiheit zu erleichtern , jed')ch jede für sich alle i n . 
VQn Koordinatiou weit und breit keine Spur~ sie \Olird nach 
wie vor noch sehr kleingeschrieben 1 und die :Jrrichtung e i ­
ner zenTralen .::Jntlassungsstelle , die \•!ohl ein Höchs1imaß an 
Ra.tionali tä t und 1:firksamkei t verspräche , steht noch in we i ­
ter Ferne . Hätte hier nicht die liilfe der pr ivaten Ver bänd e 
eingesetzt , es wäre so manches ins Auge gegangen . Unser be­
sonderer D2.nk gilt an dieser Stelle dem "Arbei tskreis Str a f ­
vollzug;1 und der UNIHELP . Die Ni tarbei ter beider Organ i sa­
tionen haben sich in 'llahrha:ft uneigennütziger \•feise der eben 
Amnestierten angenommen und sie sicher du~cn die Anfangs­
sch\vierigke i ten , wie Zimne:cbescha..Lfung und no~·..;end ige Behör­
dengänge , geleitet . 

Das große Los hatten die Weihnach~surlauber gezogen , di~ s~ ch au?h , 
bis auf eine Ausnahme, des in sie gesctzt:en Vertrauens \vurd ~g erw~ e­
sen . Diusos ausa~zeichnete Ergebnis sollto auch an zuständiger Stel ­
l e Beachtung ~nd Bcrücksichtigup.g finden . ','lir hoffen und wünschen 
deshalb , daß zum nächsten ·,le ihnachtsfes t möglichst viele in den Genu ß 
dieser Regelung korumen mögen . 

hb . 
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Wie seben f•ienschen , d·ie mit der tcn , dafür war ochon der befragt! 
Si tuati.on des Inhaftierten zumin- Personenkreis nicht umfangrnich 
dest t~oretisch vertraut sind, genug , ihre vielfache Übereinstim­
d i e Problematik des Strafvollzugo munginw~sentlichen Punkten zeigt 
unter dem Gesichtspunkt angestreb- jedoch, daß der Refnrmgedanke an 
ter Reformen? Raum gewonnen hat . 
Wi e denken FachlPute und "Laicn 11 Bevor wir nun die ersten zvrei Fra­
über neue Normen in der Behand- gen mit den dazu erhaltenen Ant ­
lung Straffäll i ger? WCl rten wiedergeben , möchten wir 
Diese Gedanlcen waren für uns Aus- an dieser Stelle den Intervi~wten 
gangspunkt zu Pinem 10- Fragen- für ihre Berei~1illigkeit dankPn , 
Katalog, 'den v1ir einigen unserer mit der sie sich unseren Fragen 
Leser mit der Bitte um Beantwor- stellten . 
tung übersandten .. In einer Fort- Sicherlich mag die eine oder and e­
setzungsreihe - beginnend in die- re Frage ~ twas suggestiv ausgefal ­
ser Ausgabe - werden wir diP Ant- len sein,unberechtigt od.,.r fal sch 
wo.rten veröffentlichen . SiP. kön- - so glauben wir jedenfalls - war 
nen nicht als repräsentativ gel- keine . 
FRAGE 1 : Das bisherige Strafrecht und der S"&.i"'afvollzug sind ausgerich­
tet auf : Sühne , Rache , Vergeltung einerseits und fast ausschließlich 
Sicherhai t und Ordnung andererseits . Glauben Sie , daß diese Prinzipien 
noch ~eitgerecht sind? 

~~~Q~~~-~~~~f_§~!gg!~Q~~fEE~~~Q~~~-~~E-~~~~~~~~~~~~~~~E~!~ 
Grundlage Ihrer Fr age ist 8ine 5ehauptung: die.ich mir in 
ihrer Einseitigkei,; nicht zu eigen machen kann . Die öffent­
liche Sicherheit und Ordnung sind ein Gut , das geschützt 
vrerden muß . Das geltend~ wi~ jedes Strafrecht überhaupt ha­
ben den legitimen Zweck , sozial schädliches , zukünftiges 
Verhalten. zu verhindern und dem Gorechtigkei tsemp_finden Ge­
nüge .zu tun . Sie sollen nicht Racl:e sein . DiP-se Pri nzipien 
·.-,erden immer zeitge r echt sein . Der Strafvollzu5 und auch 
dßr Inhalt der Strafgesetze sind sicherlich verbesserungs­
bedürftig und müssen ständig überprüft werden , um den auch 
jetzt schon berücksichtigt~n Gedankcn , den einmal ßestraften 
n.icht wieder straffällig \'rerden zu lassen , zu verwirklichen . 

~~1Q~~~-~~~-J~E~-~~-~!~~~4_g~~~~~E-!~_E2~g~ 
Zunächst : Auch das geltende Strafrecht tragt dem Resnziali­
sierungsgedanken Rechnung , besonders nach Inkrafttreten der 
Reformgesetze . Sühne , Rache und VergP.ltung sind sicher kei­
ne anerkennenswerten Strafz\'rncke mehr , sondern d i enen der 
Gesellschaft oft zum Abreagieren kollektiver Aggressionen . 
Sicherheit im Sinne des Schutzes der Gesellschaft vor v~r­
letzung sc21utzvrürd i ger Rechtsgüter wird dagegen stets ein 
Ziel des Strafrechts sein . 
Ordnungsfunktionen wird ein modernes Strafrecht nur dl)rt 
haben können , wn diese mit den Ni tteln der Ver\'lal tung nicht 
zu gewährleisten sind . 
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~~~Q~~~-~~~~~-~~~~~~~L-r~~~~~~!~~~E~~~-~~-~~~!~~ 
Der -bisr_erige Strafv0llzug is1: nicnt auf Rache; sond ~"'rn vie l ­
mehr auf Sü..Yme , Vergel:ung und ~rziehung ausgerichtC~ t . Es 

,... - handelt sich um e.in ausges:prr·ch"l'lPS SchuldRtra::rGcht . Jeder 
wird nach de!:. :-:aße sein~r Schulcfä1...igkei t "'ten ... r~;eil'"t . 
·,;coi ;;er sinr ... r:.n:::!.pi~r.. ·.-'ie Sicher:.e..:... t u: ... l~ .rdm .. :Lg ~benfall ;:; 
~ei;;l:...nic , je:odoc!:. n .... c.::t"t d::...e aü.sse:Llie3i.ic'4c . Das 3~rafr• cl1t , 
tro-:;z v:...eler Novellen 1 is""i: in. -;ie:.en ~e:o:: 1"'·1 -.-eral tet und 
daher grundle.5P.nd zu re.foi":'!!ieren . ::Jer Stro.f'ro:;J.~l,; ... g ist eben­
falls im ~oitalter der ~iberalisiP.rung besonders r0formbe­
dürfti5 . viel en"tschPidender ist jedoch die völlig ungenü­
gende :3e treuu~g d"!r Stra::gefa.ugenen durch Ps} ~~-olngen , S•­
ziEl:larbei ter usw . während der ::::!'..haftierung und ci::> Be:otreuung 
durch BevTährungshP!lfer, .Pri7atporsone>n un(1 5ehörd"n nach 
der ~ntlas~ung . · 

~~~Q~~~-~~~g~E-~!!~~~-~~~~g~~~~9~~Ee~-~~-~Q~~~~g~ 
Strafe und ftrafvollzug sollen in ersT.~r Lin:e dem Straftä­
-rer helf"w. , nichc ·,;.;.eder straff~2..lig zu '·:crleu . :Jadurch wird 
letztlic. d?.r bes~e Scl:utz der G~sellschaJ.· b"''.·Tährleist• t . 
Erst ;venn dieser be11errsche1...de f'trafzrTec}. ri.cr"t erreichbar 
ist und ein Recntsbrecner erhebl.:..che GefC\.1 r"'l'. für die Ge­
s~llschaft verursacht , könn~n der Strafz\JecY der Sicherung 

• und ~icherungs:naßnGllunen ::...m Vr>r~ergrund stehen. 
Keinesfalls solltP auch:~so:~hnr. Fällen der Ve~such unter­
bleiben , u ie Besserung a es R.zc: .... sbr"echers anzus~;reben . 

~~~Q~!~-E~~~-~~~-~~!g~-~~~~~;~L-~E~~f~~~!~~~~!=~E~~~~ 
Frau Dr , ~insele beant\'.'~~t.ete d:!.P.se :;:•rage mit c.inem glatten 
" .r!ein11

• 

~YwQ~~~-~~~~~-2~~~~~~~~~L_g~~!~~~~!~E~~!~~~~E~E 
Nein . Sünne , TI.ache und -.-e rgel tung sint'! ~egriffe , die ni cht 
in unser delliokratisches ~enken gerö~er. und sind gar nicht 
zu vereinbaren mit den neuesten wissenschaftlichen Erkennt­
nissen in Psyc~ologio , Soziologie , Krim inoloGie . 

~i~~Q~~l-~~E~~!~~-~2!fL_l~~~~-~~~~-~~~-~~f~~g~~~~~L 
Icr~ glauue 1 .r.an snll te :b.J:'e .Frat;e gar 11icht v:Tei teilen . :Jie 
3egrif.fe , die s:..e a.ufget"ä.Xü"t habe,.. , -=;c·>1ör')n im Strafvollzug , 
wie er ja.lrhu.nder-:.elang praktiziert ·,·ru.rdG, zusammen : Sühne , 
Rache, Vcrgel~ng , Sicherbeit und Ordnuno . 
Zu de~ 5 e:ogrif= 3ühne ~önr-Te L~~ Lichts _e:osseres sagen als 
der _ei Pr verstorbene GPr.e~als-:aatsanvral t ... "!: :-tessen , Dr . 
Fri-:;s E~ ~~ , in seinem ~uc~ Das Verbrechen u~d die Gesell­
schaft • : " ..... dc-r Nah"ts~~:::e . .,.,...,, v~.=:-gcltungs- · und Z Teckstra-

""fe st~!"' " die ;:;;ühnes :::-a.Ie \ . • I . Ob das \i'o~t ., s:nme ' in der 
C.eutsc .. en Recittslel.:.r~ und Rec~ ~spraxis immer ernst gemeint 
ist 

1 
};:ann Z'.'le ifelhaft erscheinf'n . Hä1.lfig ist PS nichts an­

deres , als eine eup:u:~.mistisc'"e Umsc1trei bt ng des brutalen 
Ta tbe:Jtandes der Ver~el tu~g . le .. e:..c:-.nendc~· ·e ::..se waren es 
auch d.i.e nationalsuzia::..sti3r·'.e-r. Lach::haber.die den Begriff 
erstmals in der deutscl...en Jesetzessprache VOlYandten . 11 

Aus diesem Zitat eines großer: ueuts~· :'len Rechts[elehrten geht 
\vohl klar hervor , daß das ';:ort Sühne s.l s l>rinsip in der Ge­
setzgebung nicht mehr ze i tger~c-ht iot_, SUhnE: als freiwillige 
Leistung des Täters nach Etnsicbt uhd neue, behält aber 
immer und zu jeder Zei ~; ihren etLisc'..,en vert 
Leider haben '.vir bis heute noc. ein Ges t!" der Rache und 
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der Vergeltung , \venn auch in der modernen Umschre i bung d~s-·· 
11 Schuldstrafrechtes 11 • \'f.eder in der Kinder erziehung noch in 
der Jugend - oder der Erwachsnnenerziehung komm~n wir weiter 

.. mit . Ver geltung und Rache . Theoretisch wi ssen wir tl S S"-i t 
langem, und die jungen Wissenschaften der Psycholog i e , d ~r 

.. Soziologi e und der Kriminologie bevrcisen es uns dur ch nüch­
~rne Ziffern, 1tTenn wir uns auch aus mißverstandenen e thi­
schen und m~ralistischen Gründen noch nicht zu einem Um­
denke~ in der Rechtsphilosophie durchringen konnt~n . Hier 
ist das Jugendgerichtsgesetz um ~in gtl.tes Stück vor a u s , 

~ weil es wenigstens theor~tisch die ~1öglichkei ten v on sinn ­
vollen 1-:i.aßna:b..men anstatt Vergeltungsstrafen aufzeichne t . 
r·h t den Begriffen 11 Sicherhei t und Ordr..ung" wiederum we rden 
oft kleinliche 1 bürokratisc!:e und völlig unnötige rilaßnahmen 
bemäntelt , die von den Gefangenen als Schikane.P.mpfunden 
werden . Als schlimmstes Symptom einer Vergeltung innerhalb 

- der Vergeltungsstrafen (unterdemTieckmantel vnn Sicherheit 
und Ordnung ) empfinde ich den verschärften Arrest . VP.r­
schärfter Arrest kann schon verhängt 'Herden , wenn ein Gefan­
gener einen Beamten-verbal grob beleidigt . 
Die Arreststrafe in der verschärften Form verstößt aber klar 
gegen das Grundg~setz , v1ie ich in meinem ''Offenen BriP. f 11 an 
den Btmdesjustizmfnister und an den Vorsitzenden der Knmmis­
sion für das Strafvollzugsgesetz aufzeichnete . · Diese meine 
Ansicht unterschrieben unter anderen Persönlichkeiten auch 
63 .Professore11 und zwei Richter , davon ein Bundesverfassungs­
richter . 
Sicherheit und Ordnung sir-d imruer zei~gerecht ~nd für d ~n 
Strafvollzub n0tv1endig, aber sie müßten auf ein notwendiges 
Naß zurückgeführt werden , Negatives Beispiel : Ablehnung v.-n 
Schreibmaschinen aus "Sicherhei tsgründen" bei Fernlehr kursen 

- ~ oder schriftstellerischen Arbeiten . 

Frage 2 : vlie soll ~e It.rP,r Meinung nach ein ·sinnvoller Strafvollzug 
praktiziert \verden? Nach we1c:1er.. Kriterien sollte bei der Behandl ung 
straffälliger Henschen vorgegangen werden? 

~~Qg~i-~2~~~-~~!~~! 
Wesentliches Ziel des Strafvollzuges hat zu sein , den Häft­
ling zu befähigen , nach seiner Entlassung sich im Rahmen 
unserer Gesellschafts- und \•Tirtschaftsordnung zu behaupten . 
Dies s " ll te er nchon vlährend des Vollzugs lern'en können , 
solange er v1egen des Schutzes anderer isoliert ist . 

~~Qg~~~!~-j~~~-!~-~!~~~ 
• Ein .Strafvollzug is't nur dann sinnv0ll , \"lenn t:' r sich v0l l in 

den Dienst der Resozialisierung stellt , Dazu ist erforder-
.. lieh , daß zu Beginn d~s Vollzuges die Persönlichkeit des 
Gefa~genen erf0rscht und ein entsprechender Vollzugsplan 
aufgestellt wird . Nach diesem Plan muß der Vollzug selbst 
erf~lgen . Das bedeutet individuellen statt schemati schen 
Vollzl).g . Jede Maßnahme muß sich an der Persönlich..l<:ei t des 
Gefangenen orientieren . Erförd erl iche1:falls gehören hierzu 
sozial- und psycho'therapeutische Behandlungen . Resoziali­
sierungserfolge werden freilich nft einschneidende Verände­
rungen in der Persönlichkeit des Gefangenen· erfordern und 
setzen seine Bereitschaft zur Nitarbeit vorau::> . 

ANTWORT : Hoinz Liedtke 
Nur für sch\·rere Straftaten und Personen , von denen eine er­
hebliche Gefahr ausgeht , Freiheitsstrafen von längerer Dauer , 
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damit im ~inne einer Erziehung unc Rcsnziul~s~erung auf den 
Inhaf-:ierten durch -roran beschriebene ::-ersoner (siehe Punkt 
1) eingev1irkt \'/erden kann . In y;eniger ·sc:bwerer- }':::illen sollten 
über\viege1id Geldstrafen verhängt und \'liedergu"tmachungen ve~ 
üg~ vierden . In bezug auf d~n Strafvollzug sollten innerhalb 

· der S"traf'anstal"&en ':.'E.i tere Fre::.hei ten ge\•/ä!'lrt und eine ad ­
äquate :Bert.fsausbildur.g ::L:.r eine ~:ielzahl ~;on -::3erufen erf• l -

. ge~ . ..::.s oo:lten grundsä-:zlich ausreicLende. hroei~;smöglich­
kei""te!l 0i!.~efü.h.rt ".tl.;rden be::. tarii":icher En-lohnung. 
Der. 0taat soll"te selost einige Betriebe m~~ ~ußenstellen 
unterha.l ten, dami;; nach der .En"&lassung nierr1·--...nd aus der En~; .. 

-- lassungsansc .. rift auf einen .Aufenthalt in einer S"&rafanstal t 
schließen l::unn • 

• 
ANT;TORT : '·,erner .?litt 

Der Strafvollzu_; 1' ,;,P so beschaffen se::.n , d a3 die Be"&roffenen 
befä higt '"'er·der. , 0'1ne erneute Straftaten i-!.1 dies er Gesell­
schaft nrdol.ltli~h. su leben. :Die '·fürde ucs f-lenschen und die 
not-wendi~e ".chtU1:-g i.hrr gegenüber müsse·n Grundlagen jedes 
Strafvnllzuges 3r .:...: • :Der Vollzug .11uß ''"~odcn.cr. Auffassungen 
entsprechen . :2r :.at 11.ach den von Fall zu .L''all unterschied­
lichen Ge:ge benhai ten zu d :.i'ferenzie~·en . 

~~!~Qg~~-EE~~-2E~-U~!~~-~~~~~~~ 
Nach therapeutischen Gesichtspu"lkten ~ wobei Ge\vährungen und 
Anforderunben zu:: H.i tarbe~ t Ha 1c in Hand &ehe. müssen . 

All'I'>lORT: vd. 't:.e Cars tense~ 

•Selbstv..,rstäl~dl:.cil geht es um die Sicl..err.ei.., C:es S"&aatsbür­
gE::rs . :Die ·st am bt.:s...,en ge,,"/är.rleis"G~t durc:. F=>inen modernen 

•Strafvolfzug , der ~ auf Res~zialis~erung ausgerichtet ist . 
Zu dieser'l ~iollzug wird von den '3-estrauchcl ten .Iartes gef., r ­
dert,neilc eigene '-1itarbeit ":.lsw . (sinnvolle Aroeit , Kontakt 
:nit der .. u.ßem·:elt . fi.rbeit am im.eren i ..... 1schen) . 
Außeru.nn-en von ei~cr ~~-~:eichen vlellell sind ob<.:rflächlich da~ 
hingesagi; . 
(Zum Z\-..rci tcn Teil der Frage) Nie:mals nacl-I der Vergangenheit , 
die sich in vi6len Akten zeigt; nicht einfach nach Täter­
gruppen . Nach seinem vlillen und Bemühen , cün ordentliche s 
Leben z~ f~~en! Psychologen, S~ziol0gen lS\i . sollten das 
prüfer •• Die Beamten .n.üS""Gen viel bes~er und neu geschult 
sein ; s:e sind überfordert . 

~~~Qg~~-~!Eg!~~~-~2!f 
Ein sinnvoller Strafvollzug kann überhaupt nur praktiziert 
werden , ·.renn zuerst eine a.fi"ektfrcie -l~naly~ e · d~r Ursa.chen 
zur Strc...:'f<...lligkei t a.es :.ze-ers durchge Jr.r~; v1ird . Danack 
müßt'e gc:pr:J.f~; ·.;e!."::en , nb ail'! '.::>trafvol:-'.lg'' über:1aupt in Be­
tracht ko;._nt oder · II et··'as Besseres :-..ls ein Stra::'vollzug ••• " . 
:Jiese :.nsic'_t ha"&~;e sc:b')n Gus"iiaY RaGbruch gei?ußert , und wir 
hinke:-. heute nocl1 hinter den Erke-r.rtnisscn r~acl: , die vo r 
Jahrzehnten gewonnen vrurde;1 . · 
Vlas heJ. "te •'vollzogen" · 'ird , iat keino "Behandlung11 . Ausnahme : 
Genaue '.liSSl}':..schaftlicr.e :3eobachtungen und 1 _fizinische und 
psycno tllcr.J.peutische 3e2;.andlt:.n&en ~ ':iie z. ..._ . in Hamburg­
Bergcdorf . Vicle Täter b.::auchen aber kei'.1e mf':!izinische oder 
psychiatri s che Behandlung, ~ondern nur eine Chance , den 
Schaden so weit wie möglich wieder ~ut 7.U machen und neu 
und besser anzufangen . 
Im Prinzip : Nöglichst viele Tät~::r in Freiheit Auflagen voll­
ziehen l~saen und auf jedG'!'l Fall .fachmännische Behandlung 
von den in sicheren, aber m·n:1~henwtirdigc1! Anstalten unter -

. gebrachten , anderen un1 sich selbs't gefährlichc;m , Tätern . 
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?dRechte und Pfli chten3=:::------. 
Bundesminist~r der Jus tiz d iskutierte mi t I nsassen Teg~ls 

Der Ak tivitä t und dem persönl ich~=;n Engagemen t der Bundes tagsabgeordne­
t en , Fr au Schlei, und der Vor sitzen den des Landesverbandes sozia ldemo­
krati s cher Fr auen Berlin s , Frau He ss, i st es in erster Linie zu ver­
danken ~ daß der Besuch des Bundesminis t e rs der J ustiz 1 Ger hard Jahn , 
am 8 . J a nua r 197 1 i~ Tegel stat t fand , 
I n seiner Beglei tung b~grüßten wi~ Vertre ter der Se~atsverwaltung für 
Justi z , des J ustizvollzu gsan-ces und des ervre i terten Anstaltsvorstandes . 

Nach e i n f ührend en \/orten des A1:e tal tslei t e rs und des SPD­
Abgeordne ten , Herrn PosterL gab der Bundesjustizminister in 
einem Referat einen kurzen uberbl ick ·über d i e bisherige Ent­
wicklun g und d i e Schwier igke i ten , die mit der Erarbei tung 
eines Entwurfe s für ein Strafvol lzugsgesetz verbund en sind . 

"Die Reform i s t e i nes der wichtig- Bedingungen des 3-run dgese t zes in 
sten Vorhaben , r.:.i tdenen'..r:ir~ns aus- vollem Umfange , das heißt , soweit 
e inander zu setzen haben . Von mei- es mit dem Zi el des Strafvoll zug es 
nem Amtsvorgänger , dem j etzigen bereinbar i st , zu v erwir kli chen , 
B:undespr äsi denten . He inemann , ist seine Rechts stellung als Bürger in 
einer Kommission au s vlissenschaft- unserer Gesel lschaft voll anzuer-
lern und Pr akt i ker n die Aufgabe kennen und zu v:ahren , mi t den g Prin-
übert r agen VT(!)!'den , Grundsätze und gen EinscP..ränkungen , d ie s ich mi t 
Grundl agen f ür d i e R~form des S-vraf- dem Zweck des Strafvol lzuges e r ge-
vollzuges zu e rarbe i ten . Di ese Ar- ben . 
bei t i st im wesentLi che~ abgeschlos- itlesen tlich ist :. das Ziel des Straf-
s en . Sie wird , als Vorschlag zusam- vollzuges soll sein , demjenig en , 
mengefaßt 1 mir i n aller Form über- der straffällig gewor d en is t , nicht 
geben \·l~rden .Dam.i t haben v1ir dann nu::- bewußt zu ~r..achen , daß e r sich 
i m Bundesjustiz~inisteriurr. d~e ~i~ seiner Verhal-censweis e gegen 
Aufgabe , e in Regi e rungs- ur:d GP; - die Interessen der Gesellscha ft , 
s e tzesent wurf zu erarbe iten .Dieser der Gemeinschaftgestellt hat , son-
Gesetzen t vrurf s oll na ch unser en dern ihm auch zu helfen, die Ver-
Planungen Ende d i eses Jahr es fer- h i ndung zu del' Gesellschaft zu vfah-
tig sein . \'Tir haben d i e Hoffnung , ren und die Wiedereingliederung in 
daß das Pa.rlamen-c das Gesetz n och diese Gesell s chaft zu schaf fen . 
in d i e s er ·,/ahl peliode verabs ctiedet . Das ist nicht allein zu erre ichen 
• • • • ll i r ha:ben , ob\/Oh l se i t Jahr- durch ein Gese-cz , durch moderne 
zehnten d i ,:: Rede davon i st, keine Strafvol lzugsgegebenheiten , durch 
einhe i t l iche Rechtsgr undl ag8 für ne~e Gebäude und äußere Vorausset-
den St r afvollzu g i n d P.r BRD . Das zungen , s ondern , und da rin 1 iegt 
ist bei e i ner s o grundlegenden Fra- ein entscheidendes Pr oblem bei uns , 
g e über die ir..nere Ordnung unserer :fi~r den Gese~zgeber un d f ü r d i ej e-
Gesellschaft kein guter Zus-canc; nigen,die di ese Ref0rm durch s e -czen 
~ier muß eine einheitliche Rechts- vtollen , es gehör't dazu auch d ie Ni t -
grundlage geschaffen VJP.rden . wi rkung und die Bereitschaft der 
Auf eine e i nfach A The s e gebracht : gesamten Ge s el lschaft ,umzudenk en , 
Es gehtdar um : auch für denjenigen , sich darauf einzustellen und zu 
der s t r affällig geworden ist und helfen , daß ein snlcher Reformge-
e ine Strafe zu v erbüßen hat , die danke 'l.Uch verw.i.rl:Jicht 1t/erden lann .'' 

Auf die Fragen : 1 . Uarum die Nitgliede:::- de r Strafvollzugsk0mmission n i cht 
in den Strafanstal t en mi t den Gefangenen diR ProblPme besurech en , 
2 . wann mit der Umstellung vom Be- zum Entl ohnungssystem una der Um­
\.randlung der Anstal tsbetr i P.bE' in echte Produkti onsstätten zu rechnen 
se i i 3. wie be i Piner En tlohnuna: die P:fändungsschu tzbes-cirnmungen .gere -
gc;lli sein ".>Terden , 4. wie m~n P.inhP.i tlic:he Ausführungsbestimmung~n zum 
Strafvollzugse;esetz garantieren kö~r:0 , erhielten ·,·:.:..r die f ol gend en , 
gekürz t v1iedergegebenen An -:;v1orten : 
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Zu Fr age 1 : II In der Kommi ss i on s i nd aucn e i ne Reihe-·von Anst altslei tern 
v e r t r e ten . Da s Zusa mmenwirken von Theoretike rn und Prakti ­
kern führ t dazu , und das war j a a u ch der. Sinn bei der Zu­
sa~~lensetzung dieser Kommiss i on , daß sowohl theore t i sche 

• Erkenn"!;nisse , wie auch praktische Erfahrungen in die Ar be i t 
der ~~ommission einfl ießen , Und meine Mi 'tar bei ter sind so­
,.,ohl im Ausland , wi e auch in der BRD , immer wieder in Voll­
zu.gsanstal ten gewesen und smn.raeln dort i hre Erfahr ungen • 
• • • Es ist n i cht so , daß alles nur am grünen Ti sch pass i ert ; 
da \·1i r d viel Sachverstand mobil i siert , um zu vernünft i gen 
ErGebnis sen zu kommen . 11 

Zu Fr age 2 : "Sobald das Gese'tz die Voraussetzu'!lgen dafür geschaffen hat 
- ur.d niemand ist ge~inder't, sie vorher zu realisieren . 
Ni t einem \'fort: Das ist nicht et\vas , v1as man Ihnen zu \•feLhnach­
ten1971 beschert , sondern das wird einen l ängeren Zeitraum 
in Anspruch nehmen . Aber verges sen Sie bi tte eines n i cht : 
P.eform des Str afvollzuges bedeutet nicht nur einfach ein 
neues Gesetz aufzuschreiben,das bedeutet e i ne ganz gr und ­
legende Umstellung in unserer Rechtsordnur~g und in unserem 
gesellschaftlichen Verständnis . " 

Zu Fr age 3·; "Der Ver dienst unter liegt , wie jeder Verdienst in der freien 
1:lirtschaft , den nor malen schuldrechtlichen Bestimmungen . 
\lir haben ja heute auch Pfändungsschutz . Ei ne der· wesent­
lichsten Überlegungen dafür , zu sagen , es soll künftig ge­
aroe i tet und auch in der Strafhaft verdient vrerd en , ist 
do~2 , daß man denjenigen in Ihr er Sit;uation auch die Mög­
li~.;hkeit gibt, selbst et\:as aktiY zu tun . E -cwa : S"haden ,,;ie­
dergutmachen , Unterhalt;sleis1iungen gegenüber der Familie 

.. zu erbri ngen oder Schulden zu zahlen . Dieses ist e i n Stück 
Inhal t de s neuen Strafvollz'..lges . 11 •• 

Zu Fr age 4 : 11 Dü~ Kuns t des Gesetzgebers is t es , ein Gesetz so zu for­
mulieren , daß es selbst Juri s-,;en verstehen . Heute fehlt ein 
einheitlicher Ansatzpunkt , von dem aus man die Einzel~ege­
lunt;en ableiten kar!n . In Zukunft gibt es dann diesen Ansatz­
pu,lkt . Und da kann man nicht nach rechts oder links , son­
dern da kann man nur Yon diesem einen Ansatzpunkt aus die 
entsprechenden Regelungen treffen . Es ko~~t e i n weseptli­
ches El ement hinzu : Daß die , die das tagtäglich i n der 
Praxis anzuwenden haben, eben auch lernen und verstehen 
müsse!! , mit diesem Hand•:1erkszeug , das ihnen durch di eses .. 
neue Gesetz in die Hand gegeben ;,•rird , unzugehen . Und: Die­
jenigen , die Strafgefangene sind , müssen ni cht nur wissen , 
was ihr e Rechte sind , die müssen auch lernen und ver stehen , 
daß dami t auch Pflichten verbunden sind . 11 

Hoffen wir , daß auch die persönlich gewonnenen Eindrücke bei 
derendgültigen Fo r mul ierung des Gesetzestextes ihren Eieder-
schlag finden . 

* * * 'II' * 

F in Vor l'\ ämp_c'er 
~n der Zeit 7om 4. bis 8 . Januar tagte in Berlin die Straf­
Yollzugskom.rn.ission . Die Aml!esenhei 1i in dieser Stadt nutzte 
Herr Dr . Gans Kühler , um in einer freien Stunde einen Ab­
stecher nach Tegel zu machen und um dort ein kurzes Gespräch 
mit de1n ' liehtbl ick ' zu führen . 
Herr Dr . Kill1ler hat Yierzi g Jahre lang als Gefär.gnispfarrer 
Häftl~n.;e (darunter 107 ;.-!ährend des Dri -v"ten ?.eiches zum T "~ de 
Verurteilte) betreut und is-c auch noc:r~ im Ruhesta~d für die 
Sache der Gefangenen tä~ig . Dies geschieht in erster Linie 

jvl . 
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in se i n er Funktion als Sachberater der S-craf voll zugsknmmis­
s ion . Außerdem i st e r r.h tarbe i t er am l\1ax- Planck- Insti tut 
für ausl ändisches und internati onales Recht . 

Daß die se Berufungen nicht zu Un- r echten hat er gute V~rgleichs­
recht erfolgt s i nd , spür ten wir möglichkeiten und b~kommt daher 
in un serem 90-.illüiütig~n Ges-oräch . sehr viele .Anregungen . 
Trotz der langjährigen I'ätigkei t 
ist er seltsamer we i se nicht , wie Da nun einer se ir:er jahrzehnt e l a ng 
man es ~eider bei den meisten im gehegten Wünsche , d ie Umstellung 
Vollzug tät i gen Personen · immer der Arbeitsbel ohnung in eine Ar -
wieder feststellen muß , •be triebs- bei tsentlohnung , in Erfüllun g zu 
blind 1 geworden . Er er h ebt auch gehen scheint, ':lidmet si ch Dr . 
heute noch seine Stimme , um auf Kühler unter anderem auch den für 
Unzul änglichkai ten aufmer ksam zu Gefangene s o •·;ichtigen zwi schen-
mach~n . menschlichen Ko~takten . Unter d ie-
Durch seine umfangreich en Kennt- s en Begriff fällt a uch d i e Ver -
n·i sse i n den aus länd i schen Straf- bindung des Täters zum Opfer . 

Er bedauerte , daß 11 ••• ein ~äter , der sühnen will , 
diPs nicht kann , weil der Staat eine aktive , tat­
bezogene Sühneleistung nicht ermöglicht . ,, 
Und "iei ter : "Bemüht sich • •• der Pfarrer un notwen ­
dige Kontakte (zum Opfer) , deren Not-,vend i gkei t 
der J u r ist offenbar nicht sieht , weil er abstrakt 
und nicht menschlich denkt , so vrurden solche Ak­
tionen von negativem Erfolg begleitet . So fremd 
ist uns der Gedanke an die Opfer , daß \:ir nur das 
Verhältnis Tat - ·:räter und Ricnter sehen. 11 

I n d i esem Zusammenhang i st ein Hinweis von ne::::'rn Kühl e r interes ­
sant , daß nämlich das deu'tsche Strafrecht kaum etwas über die 
Wiedergutmachung aussage , während im italienischen (Italien i s t 
ja nach unser er l~einung 11 soo rückständig11 ) allein 42 Paragr aphen 
enth~lten s i nd , die aus schließlich die Wiedergutmachung regel n . 

Unser b ek annter Gast bemiL'lt sich aber nicht nur UJ:l Schul dverge l -
tung und die Entschul digung des Täters im wahrsten 
tes , sonder n er setzt sich für e i n e Humanis i erung 
zuges ein und , da der Staat ja ausscl:ließlich auf 
dacht ist! für · eine gr ößere Berücksichtigung der 
te:resscrJ. . 

Sinne de s ':Tor­
des Strafvoll­
Si cherhei t b e-
Gefangenenin-

;Dr . Kühler : 11E i n-e 1 Aktionsgerne inschaft 1 der Ent­
lassenen wäre sehr zu begrüßen . Aus den Sitzungen 
der Str afvollzugskommission weiß ich , daß vor al­
lem die Politiker auch im ' Sonderausschuß Str a f ­
recht ' des Bund estages die Frage bestellt haben , 
v1ie man denn , solange es keine organisatorischen 
Interessenver tretungen der Gefangenen unii Entlasse­
nen i n Eorm e iner Gewerkschaft gebe , die ?rleinun­
gen der vor a l lem vom Strafvollzug Betroffenen 
erfors chen könne . 11 

Hier anl:nüpfend , erzähl te uns unser Gast von einer Umfrage e ines 
krimi nologischen Insti -ru_tes in Holland , deren Ert;ebnisse als Vor­
schläge zu Reformen vervvertet wurden , 
Wir erfuhren aber auch, ':·ie schwer es ist , Entlassene für Pod i u.ms­
d i .skussionen zu gewinnen . 

11Das Hemmnis f ür diese Ak:t i onsgemeinschaft wird im­
mer se i n ,. daß man gewol·nt ist , Entlassene als Men­
schen 2 . Klasse anzusel:en , daß es aber an-~ s ch-v-1er 
ist , solche -r-1ensche:.1 l'ür Llctionen zu fir.c•Pu , llre il 
sie dann immer als Gezeichnete in Erscheiru.ng tre-



Sei "te 10 der liehtblick . Nr . 1/...7.1 - .... -- .. .. 
trete~ und lieber mit der Sache nichts-zu tun ha~ 
oen wollen . Sie sind froh , die Zäsur ges chaf_f_~ zu· 
haben . '' 

Herr Dr . Hans Kühler warnte uns in d iesem Zu sammenhange vor 
übertriebenem Optimismus . Gerade be i einer Inst i tut ion , wie 
es de= Strafvollzug ist , gehen die Neuer.ungen nicht so 
sclmc.2..1 vonstatte·:1. , '.vie man es sich \·TÜ.nscht und es dringend 
nö-'.;ig \.-läre .Es zeigte sich in den letzten Jahren innerhal b der 
deuteschen Just i zgeschichte I etwas r!Iorgenrot I ' aber der Kampf 
- nahezu gegen Windmühlenflügel geführt - muß f ortgesetzt wer­
den . 
r:lir ko:1:1tcn cm dieser Stelle nur einen kleinen Teil der be­
spro~henen Probleme bringen , dem: Herr Kühler warf eine 
Fülle von ?ragen auf , d :. e \·.ri.c :1ach und nach zu bean t,:ro r ten 
versuchen . :::inige der angeschnittenen Themen v1erden 111ir 
eventuell in den folgenden Ausgaben des 1 lichtblicks 1 z~r · 
Diskussion stellen . 

* * * * * 

Förderungs r-110 8 n o h me n 
re , 

BUNDESANSTALT FUR ARBEIT UNTERSTUTZT RESOZIALISIERUNGSBEMÜHUNGEN 

Wie in der letzten Ausgabe , Nr . 12/1970 , angekündigt , beschäft ig t sich 
der Z\vei te Teil des_ Berichts über den Bes u ch des Chefpräs i denten der 
Bundesanstalt für Ar beit , Josef S-cingl , mit einigen speziellen Fragen . 

So unter anderemmi t einer vorgeschlagenen Erwe iterung beste­
hender Anlern- und Umschulungsmaßnahmen . Hie r müßten entspre­
chende Antr äge der Anstalt formulie r t und an das Landesar­
be i tsamt gerichtet werden . Uber Finanzierungsmöglichke iten 
entscheidet dann allerdings erst der Vorstand der Bundesan­
stalt für Arbeit in Nürnberg . 

Erfahrungsgemäß sind die Teilnehmer der bereits eingerich­
teten Kurse finanziell schlechter gestell t , als ihre 1 Kolle­
gen' in vergleichbaren Beschäfti gungsverhäl tn issen; egal , 
ob es sich dabei um Arstalts- oder Fremdbetriebe handelt . 
Um einen größer en Anreiz zu schaffen und künft i g noch vcr­
handene Ungerechtigkei ten zu verhindern , trugen wir den Vor­
schlag vor , für den einzelnen Aul:!;l eichszahlungen zu leisten , 
die be i m Arbeit s amt in der Form von Gutschriften nach der 
Entlassung fürdie Absolventen der Lehrgänge verfügbar wären . 
Vfir ,iliesen in diesem Zusammenhang darauf hin ~ daß sich der 
einzelne dadurch unter Ums tänden freier und Si cher gestellter 
fühlt und daoi t vielleicht au•:h e i ne andere Einste l lung bei 
der Schadensvriedergutmachung ge\'linnt . 
Es v-rurde uns zugesagt , zu prüfen , ob der Differenzbetrag zun: 

1 Verdie~st 1 derj enigen , die in Anstalts - oder Fr emdbetrie­
ben tätig s ind , als ein Unterhaltsgeld in der dar gestellten 
Art und '.leise angelegt werden kann . 

Das :Problem der Einbeziehung der Insassen in die Renten- und 
Kr ankenversicherung ,.rurde V">n lerrn Stingl sinngemäß so in­
terpretiert : Seiner persönliche~ Auffassung nach Sl"' ll t e eine 
echte Krankenversicherung , einschließlich der Familienan ge­
hörigen , eingerichtet werden .Die Sicherstellung in der Ren­
tenv-ersicherung wäre ebenfalls wünschens,·~ert , sollte jedoch 
im Einzelfall - um Nachteile in der späteron :a·emessungsgrund­
lage zu -rermeiden - eingehend erörtert werden . Oftmals sind 
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Ausfallzeiten günstiger , besonders dann , wenn man die jetzi­
ge Arbe i tsbelohnung als Verrechnungsgr undlage in Betr acht 
zieher_ wLirde . 
Ausgangspunlc-t aller dieser Überlegun€en i st eine ordnungs ge­
mäße , ge rechte Entl ohnung; dadurch wären alle weiter en , damit 
zusamr.1enhtingende Fr agen gekl ärt . 

Immer wieder werden wir zu IVIöglich- sichert worden , daß dann eine Dber-
keiten der Yinanzierung von Fern- nahme der Lehrgangskosten Sel bst-
lehrgängen durchdi e Bundesanstalt ver ständlich er fo l gt , wenn das 
für Ar beit beiragt . Hier läßt sieb Fernlehrinstitutvonder Bundes an-
eine generelle Absprache nicht stalt für Arbeit im fachli caen 
treffen . Uns is~ Qll erdings zuge- Lehrangebot anerkannt i st . 

Eine sehr vresentli ch e Vor aussetzung , d i e möglichst re i bungslose I nte­
gration des straff ällig ge\vordenen Mitbürgers in die Gesellschaft zu 
gewährleis-cen , ist das auch von \·rei taus kompetenteren Persönlichkei t en 
und Instituti onen i mmer wi eder gefordert e li'reigängertum. Di e Betr e..ff en­
den werden n i cht nur an den in der f r eien Wi rtschaft gefor der ten Ar­
bei tsrhythmus und - gang gewöhnt, sie haben daneben d'J.rchaus die ~Iög­
lichkeit~ später, - gesetzt den Fall, der \vunsch des einzelnen , gleich­
zeitig aber auch die Bereitschaft der Betriebe ist vorhanden -, in di e­
sen Fi rmen a r beiten zu können . 

Praktische Erfahrungen konnten bereits inanderen Bundesländern ges am­
melt vrerden . 

Das , was in Berlin mi t Unterstutzung des Landesarbe i t samte s 
ansatzweise praktiziert vro_rde, droht durch Bürokrat i smus , 
Engstirni._sl:ei t und mangelnde Einsicht zu scheitern . \'Tie uns 
vom Kcnta~ctvermi ttler , Herrn Beck, mitgeteilt ,..,-urde , können 
Frei~änger (s i e unterscheiden sich von einem ' normalen' Ar­
beitneh~er dahingehend , daß sie 1wohnungsmäßig' an d i e An­
stalt gebunden sind) wegen der Beanstandungen der GVP nicht 
mehr gefördert werden , da nach deren Auffassung ein Inhaftier­
ter der Fürsorgepflicht der Anstalt unterliegt und von d i eser 
i n erfor derlichem Umfange sicherzustellen ist . Tatsache bleibt 
jedoch , daß e i n diesbezüglicher Fond (Haushal~smittel sind 
nich-c dafür vorgeset.en) nich-c existiert . 
Aus diesem Grunde wurden verschiedene Bezirksämt€r anges chr ie­
ben , um für J i e Bereitstellung von Arbeitskle i dung und Uber ­
brückungsgeld Sorge zu tragen . Sie verhiel ~en sich aller d i ngs 
unter Hin,veis auf Nr . 101 der :JVollzO ablehnend . Diese Anord­
nung be_sa; t jedoch nur, daß für den Fall einer Ausführung oder 
eines AusGange s der Gefangenemit der der Jahreszeit augepaß­
ten Kle idu~1g auszus-catten ist . 

Außerdem trug .iierr Bock dem Chefpräsiden-cen vor , daß es al s ausges.pro­
chen bedauerl ich anzusehen sei , daß inf olge des AFG e i ne weiter e För­
derung der in der Jugendstrafanstal t Plötzensee eingerichteten Lehr gänge 
nicht mehr möglich ist , da der übei"Iliegende Teil der Inhaftier~en n i cht 
über den erforderlichen Uach\vcis einer dreijährigen Ar bei tnel'l..mer tätig­
keit verfügt . Bine Förderung kann lediglich unter ausführl icher Be­
gründung zur Perso'! und zum berufl i chen ilferdegang in Sonderfällen dur ch­
geführ t werden . 
Chef präsident Stingl bat Herrn Beck , ihm einen ausführlichen Bericht 
auf dem Dienst'\•reg zuzustellen . 

Hoffen vrir , daß die pos i ti7e Resonanz dieses Gesprächs auch pr aktische 
Ergebnisse bringt . 
Wir möchten abs~hließend und aus gcgeben~m Anl aß no chmal s dar auf h in­
weisen , daß sich diejenigen, die den Kontaktvermi~tler in der Ansta l t 
nicht gesprochen haben , nach ihrer Sntlassuug umgehend vom Ar beitsamt 
als a r beitsuch end eintragen lassen sollten . 

jw. 
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k u rz u nd inferessonf 

Kic~t jeder ~~er Einsi~zen je , de = v~~e~ eines 
nicl.tehelicl1er: Kir!des ist , i:en:1t c s Geser;z 
über· c ie rec~tliche Stel:.ta:g - ~=· nich .... e:.elichen 
~infer (das sogenann~e Nichte5elichengesetz) 
vom 1 . Juli 1970 . 
Hierzu sei erst einmal folgendes e:~' sagt: Dieses 
Gesetz ver::;chafft nich- dem V;::a_ ter, sondern i..<bcr­
\'/.i.~ ßnd "'le·:J :c::::1de eine 6es :_cher"tare Rec:nsposi ­
tion . Denn ·.)_i;3lang ·l'far es docl so, c1c...ß das ehe­
lich geborene Kind dem nichtehelichen gegen­
tibe~ e~1ebliche Vorteile hatte . Dieser Un~er­
schied soll dQrch gese~~liche Regelung ao­
gebau-c -."rer.-len . 

1 Vor I!1kraf~ '"reten d·ieses Ge­
St:.tzes e;al1; las ~~C'l_tehel~c~.e ::i!" .. ~ 
iffi juristis~hen Sin~e als ~i~ de~ 
Vater nich·;; vor\·Tandt . La dies ;nit 
den biologischen Ca~sachen nic~t 
tibereinstii_ , gilr; 'iese wider­
sprecht:::nda Reueltn1[:; nicht meLr . 
Dadurch entst nen bedeutende , 
rechtli che Anspruche des Kindes 
an de·:. Vater,auf die \!ir :1och a'..~.s­
f~hrl~cn e:~ceh.n werden. 

2 . Das nichteheliche Kind trägt 
ab 1 . ~ . 197J den Familienna~en, 
den die, u ~-ver zur le i t der Geburt 
des ~indes trägt . Bei späterer 
Namensänderun-.:; der l'~Iutter nimmt 
das Kinc.l bis .mr, ~ . Lebensjahr an 
dieser Anclerun · teil , dc;.nac:l: nur 
noch auf Ant.!'~ß . !~ach Vollendur:g 
des 1ü . Lebensj a:1r ist keine ::Ja­
mensä~derung mehr möglich. 

~ . ~ie Stel~ung der Xutter ~i~d 
du.rcl: das liich -cehelichengese-z 
wese~~lich vern"C~rkt . Eine voll­
jä!_ri;e r;u·~ter el"'häl t mit der ~e­
bu.!'t des _ inaes die elte.!'l~c~e 
Gewal t und vertritt dann die ge­
samten rechtlichen Ansprüche des 
K:nc es . Bei einer !!!inderja:l!:'igen 
:1u-:.:~er ruht di_ elterliche Ge·. ·a::..-.; 
bis zurr. Ta[.;e uer Volljährit, ~e~ t . 
Der Vater kan.'l die elterliche Ge­
'~1-.; nur du=ch Eheschließung mi~ 
d_.r i':utter oder durch Aäop"t:.or 
erv-rerbto:r . . 

4 . Die rut-ter bestimmt , ob und in 
\'elc~er Umf ange 1 e.r Vater Gelef;Gi1-
hei ~ h"':, : .• .;. u .. 8!. Kinde persör..­
licL zu ver1:ehrc:hl . .Tenn keine :Ei­
n ~g~~s erreicht werden kann , ent-

s~hciaet das 7ormundschaftsge-
r::.:::l t . 

5 • .Jie ·_:.~e"'h~ltsuflich"t des Va­
t2rc für sein nich-ceheli~hes Kind 
is~ gl~ i:::h.L~t:.:cnd v1:.e für ein 
e:1eliche .• Eine zai --;lic!le Beschrär.­
ku~5 is"t nur i.sofer~ gesetzt , 
als das Kinl ein~ selbstständige 
Le benss1;ellur..g. erlangt haben muß . 
-,~ ·~bänder;.;1 1 0 der ::'rüheren Be­
s-r:imreul1ßG.. si!:<; nich-r: nur Jie 
Eltern und Großeltern ebenfal ls 
unterhaltspflichtig , s ondern auch 
... 1 as !'liCl_tehcl.;.c]"e Ki nd i st bei ge­
g~behcn VorF<.unsntzun g en d en v ä ter-
1 ic U:::!1 Ver\•Tcmd tcn gegenüber un­
terhaltspflichtig . 

6 . Der Vater :.st verpflic~tet , 
die !~os-ce~1 za tragen , die der 1-Iut­
ter ~nfolge der Sch 1..vangerscllaft 
0der der Er,tbindung entstanden 
s=-nd . Ebenso ale Kos1;en =~r die 
6 b '"\'! . 8 ·:oc:-..:~ -;or und nach der 
Geburt des ~ind~s . ~iese Fr ist 
k2nn in .... ur.~t:::.!'en Fällen er\·rci­
t'"'!:'t \•i ~::-jG~- . 'Jie · ... sprüche gelten 
au.cll bei .i. •• ..:r To ::- ode-r :'e:-... lge-
bu:ct , 
7 'ie oben ang~kü.ndigt , hier die 
bc·- .. utse.mste Regelung , die die 
.i">.nde:cu!lg äcs Erbreci:lts betr if::'t . 
Da~ uichtchaliche Kind erhäl t das 
-.rolle gesetzliche Erbrecht, sofern 
:las K.ind i.1ac __ deo 1 . 7 . 1949 gebo­
run und Jur Vater nach dere 1 . 7 . 
1970 vc~storbcn ist . Doch nicht 
nu~ daa Kind hat einen Erb- bzw . 
2rbcrsatzanspruch an den Vater , 
son, ~~ auc· der Va1;er hat ~r1 -
b:3\ .• E.cbcrs~ t~~anspruch an das Ki nd . 
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8 . Das nach dem 1 . 7. 1949 nichtehelich gebor ene Kind hat 
einen besonderen Ansprur::h auf vorzei t igen Er bausgleich, den 
es im Alte r von 21 bis 27 Jahren gel tend machen kann . Di eser 
Erbausgleich beläuft sich in ITor walf::>ll c::.u f das Dreifache 
des jälll'li c~'!. zu zahlenden ünte.:-i:al ts f es i·iird der :9urchschni tt 
der letzte::. 5 Jahre geno!IL~en) . =::r- kc.~1u 'ois auf das Einfache 
herab- ode!' bis auf das Zwölffache l·erauf..:;esetzt werd en .. 

Dieses Gesetz ist ein Grundstein Z\) . .:;räße r er so ­
ziale!' Gerechti gkeit für die nichtehelichen Kin­
der , i1at aber eirle alte Schvräc:le , die noch ausge­
sc:_al tet werden müf' te ;- i•Ji!:' :.rJ.einen c ie Vater­
sc~af~3feststellung . 
Es müssen euch wei ~;er:tin sc~r:.·Ter•:riegetde Zv1eifel 
a.n der Va tersct.aft bestehen , i•!enn :·uan einer Ver­
wechslung oder einer wissentl ich falschen Angabe 
en trsc::l1cn ,_.,ill . 

PRESSE N\E L DUI\16EN 
g~!~!!~ß~:E~~!E!!9~~s 

r e . 

Strafgefangene d·.irfen in Schleswig- Holstein kür..ftig an öffentlich en 
Veranstaltungen teilnehmen . Dieser Regelung h2t jetzt der schleswig­
holsteinische Justizminister in einem Schreiben an den Generalstaats ­
anwalt in Schleswig zugestimmt . 
Die 'Ieilnab..me der Strafgefangenen an ::Sffentlichen Veranstaltungen 
sol·l allerdings nur unter bestünnter. Voraussetzu:1gen möglich seir: . Die 
Veransta:Ltunger: sollen der allgemeinen Bildung oder der be~uflicLen 
Fo r~;bildung dienen . Außer dem darfen die Gefangenen nicht fluchtver­
dächtig sein . Berliner Morgenpost 

.:* * * 
Y~~E~~~~~f~~~-!~-9~~-§!~~f~2!!~~g 

1•1a~nz . Io rheinland- pfälzischen Strafvollzugsdienst soll ein 
Vorbestreiter eingestel lt werden . ~~es :~udig~e Just izmini­
ster T{einrich Schneider vor der Presse in hainz an . Es han­
dele sich u::J einen Nann , der mehrere T'lonate hinter Gittern 
gesessen ~abe . Schneider rügte i n diesem Zusa~nenhang , daß 
in der ~lirtschaft die dringend notwendige Resozi alis ierung 
ehemaliger Str afgefangener immer noc~ nicht das no~rendige 
Verständnis finde . Frankfur ter Rundschau 

!~~±!s:~-~~±±_±~E~~~!§:!!.e!!~g~_e!!:§.f~!!-~E~~!}§.ff~~ 
Rom . In Italien , das seit dem Ende der fasc~istischen Ära die Todes­
strafe nicht mehr kennt , soll jetzt auch der lebenslängl i che Frei­
heitsentzug abgeschafft werden . 
EinstilllD.ll:Z unterbreitete dar Rechtsausschuß tcs Senats dem Plenu.'ll ei­
nen Gesetzent,:ro.rf, in dem di e Höchststr a..::e l;:ür~:::'tig mit 30 Jahren Fre i ­
heitsentzug festgelegt ist . Uur in eir..igen Fällen, wie zum Beispiel 
bei Elternmord, sollen 40 Jahre verhär-Gt werden . Zur Begründung der 
Vorlage erklär te der s ozial istische Senator Michei e Zuccala vnr dem 
Plemrn: "'Jir sind der Ans icht , daß lebenslanger Fre i heitsentzug ein 
Überbleibsel aus der mit~elalterliche~ Rec~teko~zeption ist unä heute 
weder ooralisch noch juristisch gerechtf~rticit erscheint . Wir fordern 
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s eine Abs chaf fung , weil wir giauben 1 daß dem Menschen i mmer d ie Ge­
legenheit gegeben wer den muß , s i ch rehabilitieren zu können . 11 

Der Tagessp i egel 

* * * 
~~E~~ß~~-~~!~!!~g~-!~-g~~ß~~~~~~~~ 

F . A. Z. Hamburs , A;;_s Protest gegen das gener elle Verbo t , mit 
eigenen Geräten R~ndfunk zu hören , s ind in der Strafanstal t 
Hamburg - Fuhlsbüttel mehrere Häftlinge i n Hunger str eik ge­
treten . ~as größte Gefängnis der Hansestadt besitzt keine 
Gemeinschaftsüoer t r agungsanlage .Der Gebrauch eigener Geräte 
war den Häftli:-1..;en 11 aus Sicherhe i tsgründeni• ur..tersagt wor­
den . Nehrere ~!'tieorcr~ete haben den Senat jetzt aufgefor dert , 
das Verbot aufzuheben . 

* * * 
g~~~!~h-~~~g-~~-§~~~!g~f~g~~~~~ 

Bonn . Strafgefangene werden künftig in Bri efan des Peti t ions ausschus. 
ses des Deutschen 3-cx.tdestages nicht mehr -.vie .r.fenschen Z\vei ter Kl asse 
behandelt . Die 25 J.~ussch,_li3mi tglieder haben e1.nstimmi g beschlossen , 
Strafgefangene _- entgegen der bisherigen Praxis - ab sofort mi t den 
im normalen Privat- und Geschäftsleben üblichen Höfl i chke i tsflo·skel n 
anzureden . 
War es bisher äolich , äaß die Häftlinge ohne jegliche Anred e und 
Schlußfor!Ilel an.;aschr ie!:>en -~·rurden , so -v;erden grundsä"tzlich alle Str af­
gefangenen jetz"t mit ''Sehr geehr"ter Herr·', 11 Sehr geehrte Fr au" oäer 
"Sehr geehrtes Fräulein11 ange::sprochen . 
Nach dem neuen Beschluß soll en die Briefe mit "hochachtungsvnll '' be­
endet werden . Allerdings sind sich in diesem Punkt die Ausschußmit­
glieder einig , äaß es in D.anchen Fällen - beispielsweise bei Sittl ich­
kei tsverbrechern - widersinnig sei , sie mit ··Hochachtungsvoll" zu be­
grüßen; es bleib~ daher dem einzelnen ~ogeordneten überlassen , hier 
eine entsprechende andere Grußfor m zu vervrenden . Fr f!,nkf , Rundschau 

+ + + 
~~~~~~~~g-~~~-~~~~~!~~-~~~-Y~~~~~g~~~~~-~~~~~~~~!Q~~g : 
Es lebe der Unters ch ied ! War es 
bisher der Strafgefangene s~..:hlecht­
hin, der als Z\..-ci tklassiger Nensch 
galt , so wird jetzt nach Täter­
gruppen difforen~iert . 
Man hat also weiterhin seinen "Un­
termenscheni' . Lan hat ihn trotz 
der wissenschaftlichen Erkennt ­
nis,daß gerade dP.r S~ttlinhkeits­
tä"ter im allge!lleinen als Kranker 
anzusehen i st , der seine Triebe 
nicht steuern kann . 
Wir vermögen nicht einz:u sehen , 
\'/arum es 11 ';.fidersil'mig11 sein soll , 
ihnmit e i ner Flos~cl zu begrüßen , 
die dem Schreibende~ keinerlei 
Verbinälichkei t G.u.ferlegt . .Der 
1'-iahnb.r:ief eines Gltiubigers an sei­
nen Schul dner pfl8gt schließlich 
- unbeschadet des meist negat i v 

gehaltenen Tones - mit e inem eben­
so unverbindlichen wie unwahren 
'liochachtuYlgsvoll" zu enden . 
Oder sollte das "H0chachtungsvnl l " 
eines Abgeordne ten einen ander en 
Wer tgehal t bes i tzen'( V/ir gl auben , 
nicht . 
Aber wir wol:en n icht einfach so , 
sondern k'mstruktiv kritisieren . 
Vielleicht helfen die nachfnlgen­
d en Gr ußformeln fü..r Schre iben an 
"moralisch Tiefcrstehende '' dem Ab­
geordne t en , wertvolle Ze i t e inzu­
sparen . Jnsere Vorschläge , sowohl 
Gru.Cpfl icht als auch sitt liche 
Differe~zicrung zu erfüllen , l au­
ten : 
"MIT PFLICJ!TGRÜS3EN •• ."," FAST ACH­
TUNGSVOLL . -• • 11 , "f1IT MORALISCHEN 
VORBEHALT:CN • • . " ! 

* 
* * 
* 
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* An dieser Stelle s0llte ~igentlich die ers~e F0lge Piner * 
Fortsetzungnreihe veröffe!!;;ll.cht ,..,erden, die sich - \'lie un-

* sere Leser dem Inhaltsverzeichnis entnehmen können - mi t den * 
* Probl emen und Hi ntergründer- , . den Ursachen und Umständen aus- * 

einandersetzen \vird, • ... leshal b der_ einzelne s-:raffäl:ig \·JUrde , 
* * Uir bitten unsere Leser um Vers tändni s dafür , daß wir kurz-
* 'fristig die nachfolgende Änderung vornel111en r:1ußten . * 

-* -""** 

Vora rbelieh beendet 
DP.l? hier im vollen 'ifortlaut wied~rgegebene Bericht t.ber die 13 . Tagung 
c1er Strafvol lzugskommission ist uns freundlicherv:eise von Herrn PrC'I ­
fes_sor :J~ . Horst Schüler - Sfringorum auf dem \'lege über die ü1HHELP zur 
Verfügung gestellt worden . 

Professor Dr . ~orst Schüler-Springorum ist seit ~967 Ord inarius für 
Strafrecht, Strafprozessrec~t und Strafvollzug 8U der Universität 
Göttingen , darüber hine.us Mitglied der Vollzugskormnission des Bundes­
justizministeriwn und Vorsitzender der Deutschen Jugendgerich'tsverei ­
nigung . 

Eine Reihe von :F.ublikationen haben mit dazu beigetragen , daß er einen 
international anerkannten Rui als Sachverständiger auf den Gebieten 
des Strafrec~ts und des Strafvollzugs genießt . 

DITI STRAf,VOLLZUGSKOf'.1MISSION TAGTE IN BERLIN 

Vom 4 . bis 8 . Januar hat in Be~lin 
die 13 . Arbeitswoche der Straf­
vollzugskommission stattgefunden . 
Der Auftrag , der · der Kommissinn 
vom Bundesjustizoinisterium ge­
stellt ist, geht bekann"tlicL. da­
hin , ein Bundesstrafvollzug zu 
entwerfen . 

Zwei Fragen , oeren Regelung in diesen 
Entvrurf hineingehören, bildeten 
Schwerpunkte der BerlinBr Tages­
ordnung: 

Dio Einrichtung e ines krimiLo­
lagischen Dienstes und dor ge­
ri.chtlich8 RechtssC'hutz gegen 
VollzugSiilaßnahmen . 

Zum Theua "Rechtsschutz der Gefan­
genen11 ··mren ge•:risse Vore-r:tschei­
dungen der Ko~~ission schon bei 
f rüherer Gele~eu11ei t gefallen . So 
bestand in~r:rischen Einigk~i t dar­
über, daß weder an der Zulässig­
kei t noch an den VoraussetY.;ungen 
et!ler Diens taufsichtsbesc~.':T~Jrde, 
einer Fe"üi tion oder einer ..~.,:qrufung 
der Europäischen r1cnschenrechts­
kornmission ot\·ras geänder.t wex·cen 
solle . Zur ~ebat~e stan0 vi-lme~~, 
ob es e.ucl:1 bei deL1 gee;en•:;ür·"t;ie;en 

Rechtsbehelf des Antrags auf ee­
rich~lichc ~n~scheidung und der 
Zuständig~eit der Strafsenate des 
Oberlandesgerichts, über ihn zu 
entscheiden, sein Bewenden haben 
solle ~ Hier hat die Kommission auf 
das neue "Vollstreckungsgericht11 

zurückgegriffen , dessen Einführung 
der Gesetzgeber bereits beschlos­
sen hat . 
Die 5ntschoidung über V(')llzugsmaß­
nahmen, durcl: •trelche ein Gefange­
ner sich in seinen Rechten ver­
letzt fühlt 1 soll , so wird nun­
mehr vorgescL2.agen , künftig dem 
zuständ i gen Landgericht zufallen . 
Davon verspricht !Ilan sich u . a . ei-

-ne größere wvollzugsnähe11 der mit 
dem Strei t.zv1ischen Gefangenen und 
Anstalt befaßten Richter . Um die 
Sache auch beim richtigen Nauen 
zu nennen , \vird im }:ommi ss ionsen t ­
wurf nicht von der Volls treckungs­
kammer , sondern von der 11Vollzugs­
kamrleri1 des L:x:_dgerichts die Rede 
sein . 

Die Einrich~ung eines 11 kriminolo­
giscl1.en ::Die!...3'tü~;, i st ein seit 
langGm von ~issenschaf~ und Voll-
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Vf")ll .zugspraxis gerneinsam geheg""Cer \'/u:1sch . Ls genf um d i • 
überörtliche Koordination und Auswertung der in den einzel­
·nen Vollzugsanstal fen ge'.mnn8nf\n Erkenntnisse über die Pe r ­
sönlicr~ei ~ des Straffäl::..igen und der :;:;rfaLrJ.ngen bei dem 
Versuc~, sie zu resozia::..isier~~ . Hierzu beda~f 9S wor~vört­
lich eines besser en ·•·u ber- Blicksn als bis~:er , nämlich der 
.Möglichkeit, jene Erkenntni sse und Erfahr ungen zentral zu 
U.berblicken . D9nn nur auf diese \·leise -v:·erden künf tig d i e 
i'-Ti te.rbei te~ in cler C)inm: 8"t;rafa"1s"!;al t aucL au.s den Erlebnis­
sen und :Fortschri t~e:. i!lrer i:ollegen i:: anäeren Ans""Cal-ren 
für i1_re eigene Aroei t profitieren können . ..uer Kommissions­
<:)ntvru:rf wird vorschlagen , in jeder Anstalt die IViindestvor­
ausset3ungen dafür zu schaffei~ , daß ein solc:h9r Informa ti­
onsprozess r.:ü t 11 R.ückkoppelung 11 in Ganf kommt , 

Andererseits - u.nJ damit verlas- vollzu3 eir:ziehen müssEm und zu-
sen wir die e1:gere Thematik der ß..leic~ der bisherige Aufsichts-
Berliner Tagu::1g - '.'rerden die Auf- dienst viel stärker auch mit Be-
gaben des kriminologischen Dien- handlungsaufgabon b c.faßt werden 
stes nat·nrlich ·,:.ur einen Br'J.cl:-:- 11>uß 1 ist \·:ohl keinem 1-H ,;glied der 
teil des von allen Ni tarbei -;;ern .~orunission je Z',··eifelhaft gewesen . 
künftig zu leistenden 11Dienstes11 Die damit verbundenen No tvrend i g-
ausmachen . Daß de.zu. viel mehr auf l;:ei ten der Aus - und For""Cbi ldung 
die Arbeit r:1it Straffällie;en spB- wurden :.r_ Berlin noch einmal be -
zialisierte Yachkräfte in de~ krä~,;:ct . 

Eir..e Art !Jrobe auf das Exewpel aller h.1!11Gissionsvorschläge 
bildetau schließlich die kritischen Referate einiger Spffiia­
listen des Verfassungsrechts , die den Entwurf auf seinP 
vereinbarl::eit mit dem Grundges8tz (und hier vor allem mit 
den GrunJrecr .. ten) abklopf-ven . 3ie~t man -.ro:1 '·.·er.igen Änderun­
gen ab , d:.e in Eebenpu;~l<:-er: nötig \'lltrd en , ~cann auch diese 
Prüfung als im ganzen "bestanden gel teu . I•Ii t Erle i chterung 
nahm die Kommission zur Kenatnis, daß die Grundlinien de s 
En,;vrurfs '.~erfassungsrechtlic:~ ! ... icht zu -beanstanden seien ; 
das Gilt . so;Tohl für d::.e ar.ges-rreb-r;e ütASrichtung des ganzen 
Vollzuges au= das Behandlun~uzie~ hin (mit den notwendig 
ervTei t;erten Spielräumen für sc:~chverständige Einzelanordnun­
gen) als aucl1 .für den Grundsatz , daß der Gefangene nicht nur 
das Recht , sonder!l sogar die .l:'flic!1t hat, daran mitzu\'lirken , 
daß rl ie 3ei t im VollZUß i!_r: gegen h.-ünftige rtückfälle besser . 
wappnet als bisher . 

Die Tagung in Berlin bilcJ etc; den Abschluß der Haupt­
arbeit a..::• Bn tvmrf .ein es Strafvollzugsgesetzes . Aus 
diese!:: Anlaß besuch:e 6er· Herr Bur.dPsjustizminister 
die :(orru.:üssion und nahm ze i tv.-eise c.n il'.-ren .Bera-run­
gen teil . Es kam ::u eit:er 1:'ressekonfere:.1z , auf der 
der Ilinister un·d - als uY:1missionsvors-i tzender -
Herr Professor Sieverts sich den Erngen der Jour­
nalisten stell"ten . Bei diesem. Anla1~ trat deutl ich 
~::;u. ta.;c , dab das s8.r..-·:er~ ~e ;}t'tid: c!~r Vollzugsre ­
forru er--t noch zu scl:a~:e:1 ""..Jevorstc:.;; : n&r,•.lich die 
Reform zu einem Gedankun zu machen , der jedermann 
e t\·.ras an6eh t . 

gez . Professor Dr . Hors1; Schüler- Snringorum 

BERICHTIGUNG 
Bet u:1serem J.ückblick auf ehe Ver::;.nstal tu-:1g ~1 er ' Stachelschweine 1 ist 
eine Namensverwech.selung vorbeko::' cn , 
:.ich-!.; Achim :{öcker , sondern sell.;s J ers~c.r:.dlich -::.l f.r-iecl Herbst \var der 
Partner ~ron · Tolft:;ang Grun€:r. - ~/ir bi t '.:er- tTh-: .2n-cschuld igung . 
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Eine Lehrerin - aufroerksamn un-: ~'.mgagier"tc ~ cserin des 1 licht'blicks 1 -

über sandte un::: die umse i tige" Dar stellung . vie schrieb dazu : 

"Das b'" igclegt~ Bi ld 'Sel ~s-r"' ::.rstellu:-.g c in es ::...c.1tseßhaf­
"te!11 besc rie1 di " 9 . Klasse (J:·a:e .An~1eisung vor.er) . Drei 
Ju.nzen lc Jen ihren Au:: sa tz bei. '' 

Lese~ Sie, \'·:.e z·ei Jant;en - IL bz··l . "'5 :a"-LTe a~.t - J.t-::r t=!ie aufgezeig­
\:el! : ro Jlene de~"x:er. . ..Jer dri t-:e .' ... <1..."sa t~ , r-. J\ ·o:.l t:: ~e:;.s" P.i!"ldrucksvol~ . 
konn1;e '3-us Plat!?6r'...inoer. nicht berücksi.:!l-::.g\: .-Terc..r::;: . 

EEII~ GEDAIJKEN ZU :DEr: EILD "S::LBSTiJ.4.RS:::ELLUNG EIH"ES ., ICl:TSESSHA.?TE::" • ---------------------------------------------------------------------
'Gr:s~e~: •..• fl.i.Ch~ig! S~ine Bewebtinb ""'P.!'rät Tü.U!!tel . Tau el z·.;ischen ilen 
~·1cinungen sein er 1.i ~mensc:i1en . Er - fler ~~n. ,.!'if "n t.r.kt ~.-ieler Iv~enschen . 
Das Gro~ der Tliensc'lilieit (seiner i'tn ur1r,ebcnden-rilens~rheit) ist g e gen 
ihn . ~2-usteballe!. , n.ar.r1e"!de sowie dro:tcn e F.:.r.Gel~ , a1we i sende :t:är..de , 
-~.,egwe_sende inger , ~\.tßtritte ve~·deu-.:_i_!Lei; .C'& Rear:ieren der :::.eute 
auf se l.n ErschPilwn L.in . Nur e i n SP.hr gerinße::=- ,::.il ist für ihn . Lok­
kende Hände kan:'. oder dar f er nict:~ 1;eachten . BL~ufig muß 0-r flüchten , 
doch nie !tblcl'!nung ihm gegenüber bleib":; . Er selus ~ ist mach'tlos gegen 
a1e fe:.nälicn ~Psinr!te \l!el t , die ir'n ut...i.:.lt . J·o'"r de:!: .leg in:> Ge:fän6 -
nis bleibt off ,::.11 , ur .. 1 häuf i g steht er 0 i.cht .:: .. vor, l'::ommt aber v:iedP.r los . 
Die Straße is ~.. sein einziger und .::auer11after Freucd . .Jei den i•1enscllen 
ist er verachte, •1i .;.edcr läuft alles ~v.f :las Gef;.;.ngn::;; :·in aus . Es ble2 ')t 
als A .... s· .. •eg . l:.etL"l~e . ,•:.e er manchrr.c..:.. Zinde-r: , de.rf er nic:_t beach-,;en . 
Und so schlie t :..ic~~ cer Kreislauf . - _,i~1 '.Teg ohne -.:nde . 
Das 3ild ist reC!!~ einfach gezeithnet. ß s verfehlt deshalb ~urchaus 
nichtSeine '·/il·kt.n._. . Die vie::.e!! g:c"'.-c.e:1 Ges ta:. -:.en: welche mel:r 3cha t t..e.: 
ähne:.r.. , s"tel::..en nur einP Pe:!:'so~- d;:;~: i.:n - del. :~.:.-'1tse.:nd.f--cer: . Die 
Hä!lde t,nd der Fuß stehen nicltt f~t:!: • es-':i:-_ te Pe!:·son r. , .:>ondern ·rel·deu"t;­
lichen die Eenschen , denen er begegne't, also die 1 enschheit . 

·,1 • Ur -oa!l 

ME: NE G.r;,:;)ArrKEi\ ZU DE?t. 3ILD "SE~3STDARST.JLLUl~G EitES l·.ICHTSZSSHAF~3!~" . ---------------------------------------------------------------------
Im Mi ttBlpunkt des Bildes s~eh~.; de~ N ·.chtseßllai te . Er hat die Hände 
wei 1; V'J'C! si .:h ;es treckt , er blickt sich ängstl.:..cL nach allen Sei 1.en 
un: , und ::.n sPine_1 Augen steht all d.cs 3le-r:d seiner Situation . 
Oben i:u Hintergrund s 1eht man , v.'ie er aus ~~em Gefängnis komm-e . 3 r geht 
unbescn\'tert auf ein neues Leben los , bestimmt l';:orrnnt er mit den besten 
Vorsätzer1 aus de:11 Gefängnis . :>och eine ht.ud :;reift n::>ich ibn , und ein 
Finger ze::.gt na~h dem Gefängnis . VoP .:::or..; 1-::or_ IS't uu , d11 bist ein .:..us­
gestor ... ..:ner , dort ins Gefängnis gehörst 1u '.•'ieder hin , wollen die bei­
den 5ände aucdri.~cken . Die nächsten !H.!'1de zeigen ab,.,reisend die ~{and ­
~l~chen . Hun, .lit einem ~.herna::.. .:..c~ e~1 H.:.ftling \·.:.11 .J1._n n.ich1;szutun 
:rate"'l . i1an ist ja ein grundenr:.:cher Jürger ! 
Auf so .:.ner nächstE...'1 Station .._.·irtJ. der , ich\:seßhaf-:e ~ro:-: einem ~ 1.i:~eer 
angeloclct .'.lfahrs .üei llich ist es ei~ e:,_ci~lize::::- !.umpel . :JocL ,ler Sträf­
ling \•rill dr:wi .. nich~s zt.. tu~ habe .. , e_· hat genug ~ o.,.., ':er'bred:.en . ::::r 
··ill ein n~ues Leben an..:a"Y!gen, Ces:.alb l~uft er weg . Aber da dro .. t 
von ·,•oanders e.:..!le ?aust , :nr:~n .z :st T!lit den Finger nach :.h.t:: . :::r !.!!Uß 

vor s~inen Mitnonsehen ~eg:aufe~ , we:l er e.:.nmal ei 1en Fehltritt be-
.._ + r · .... · h · · c t 1 • ) H" J:'t~ "" 1.· st gangen Jta ... . 1 u s1.e. ~.; ;nar.. ::,. n l!l:. ::."1cm v ocK ge c:. . er aJ. _ _ r:g 

gctr0c'Lcn ilnd alt go:.v:" rncn , -..reil se:..ne :.i tmensc: e. ih.I!l keine C1:ance 
gebcn . ünd il'lr.ler :10ch wird e:L abge\·riesen . i•ian zeigt mit dem Ze:.gefin­
ger auf da.s Gefängnis , eine Hand gebietet ihm Halt , ein Halteschild 
vor einem neuen Leben . 
han ·,·rill sicl: keine Ums~ände mac!".en . :ro.s interessiert einen denn schon 
der Iii tmenc:ch? :i·1an .nußte scl 'ber !:'.t.lle Li.: fe1.·t,;.g wurden . als0 muß es aer 
andere auch . Es ist egal , ob der c:.r~derE: gebro9hen in ~as Gefängnis 
zurückkommt , vTeil inm alle 'lege zu el.nE..'l ordentl1.chen J;eoen ver sperrt 
s .:.nd . 1auptsacl e , _.jan hat se::. bcr seine c .äfch(,n .:..m Trockenen . 

Th . Frank 
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Neues vom Küchenbeirat ----------------------
Der Küchenbeirat existiert noch ! Zwar ist das Haus ·rrr vorüberg~hend 
ohne Vertreter·, da der bisheri ge Delegierte seir: ;,.rot infolge "lrber­
lastung" r.iedergelegt hat , doch hoffen v1ir _. daß diese Lücke bald vTie­
der geschlossen vrerden kann; ein i ge Anwärter :):laben s ich gemeldet . 
Es wird vielfach bcb.auptet , der Küchenbeirat sei lediglich Befehlsemp­
fär:ger und S:~rac!t..rohr der it/irtschaftsa btcilt;.ng . Der Beweis dafür ist 
nicht er·oracht und - wird nicr.t leicht zu erbringan sein 1 \veil die Si t ­
zungen gewissermaßen unter 11Ausschluß der Öffentlichkeit" stattfinden . 
lA/ir hoffen jedenfall s , daß unsere Vertreter in Sachen "Hagenfahrplan" 
die entsprec~~ndcn Anliegen energisJh vortrageu . 

* * * .,... * 
~~~~~~~~E~~~~~~!_E~E~!~~~~-QE~EE~~~~~~~ 
Sehr ar:genelr.1 überrascht \·mrden '!lir durch die Bäckere i, als 
sie uns am :.~.eiligabend rr.i t frischen Schrippen und am 1 • Fei ­
er~ag auch noch mit Kuchenbrötchen ;'bescherte '' . .. . 
Dank und Anerkennung unser{;n Bä,ckern , die erhebliche Ube rstun­
den (Arbcitsbeginn ~:t~en1acht) au~ sie~ nahmen , um ihren 
Il'li tgefa1!ge·.1en diese \·leihnachtsfreude zu bereiten . 

* * * * * 
~~~~~~~!~_I1!_g~~~g~~~~~g 
E'inen er"b.eblichen Boi trag zur Auf­
lockerung des allgemein als mono­
ton empfundenen Rundfunkprogramms , 
leistete die Tonb2ndgruppe III in 
den letzten Iionaten.Die z . T. sehr 
guten und technisch einwandfreien 
Sendungen dieser Gruppe fanden ei­
nen immer größer werdenden Zuhö­
rerkreis unter den Insassen . Auch 
die Wcinnac~1 tswunschsendung , die 
den Angehörigen der Inhaft.ie_l;_~en 

.·.die t1öGlic!r1rci t bot , Grüße und 
1:/iinsche ff.~ ihre Lieben ab?ugeb·en , 
war ein voller ~rfolg . Si? sollte 
auch der Start zu einer forr-lau­
fenden Sendung sein . Die Arbeit 
dieser Grup~Je zeigte eindeutig , 
daß Gefangcn8 die Bereitschaft , 

._aktiv e.m Vollzugsgeschehen mi tzu­
wirken , aufzu-Jrin[;en bcrei "':; sind , 
wenn ihnen :1öt1l.:.cl1kei ter_ dazJ. ge­
ge: ben ,,.,erden . Diese Bereitschaft 
sollte auch an maßgeblicher Stel­
le nicbt untersenätzt werden . 
Äl1 13 . januar v~..lrd·e di.es.es utud:!.o 
geschlossen . Ira :Iaus II wird-ein 
Zen.tralstudio :r.ur die ganze An­
stal~ eingerichtet . Nicht die Zu­
·SammeTüegunf5 aller Studios, son­
dern die Art , '·ric- den 1'!i tarre i. ­
tern des Studios diese Tatsache 
mitgeteilt vn.1rd<J, lassen Bedenken 
aufko!!lillen . Ohne die rn::mi ttelbar 
Betroffenen "Tror~1cr anzusprechen. 
oder anzuhören, uurde eine Ent;­
scheidung gefällt , d i e wenig Finger-

Spi t;zengefühl erkennen läßt . Ha-:;te 
man vergessen , ·daß es erwachsene 
Menschen sind,die monatelang ihre 
ganze ~nergic in den Aufbau des 
Studios gestec~t haben? 

+++ 

!nformati7cs Gespräch mit Abtei­
Iün-sici~er-III------------------___ g___________ . 
'!Vfir haben sehr viel Neues vor ; es 
ist aber a lles noch geheim ! 11 Diese 
aufsc:b..lußreic! ... e Information qeka­
raen. \'/ir am 20 . Januar vom Abtei­
lungslei~er III , Herrn Regier~ngs-

.. rat Pranke .Einige Neuigkeiten lonn­
ten T~rir diesem Gesprach jedoch ent­
nel"'..u.en . 3o viird als erstes Projekt 
in diesem Jahr eine 11 'ilienep:v/alil­
Klause" (sprich :·Sprechstundenraum) 
in der ehemaligen Tischlerei I:I 
ei~gerichtet . Dieser Raum soll ei­
nen völlig cmaeren Charakter haben 
als di9 bisher üblichen Sprech­
stundenräume ~ Auch soll der die 
Sprec~s~under. l8itende Beamte -
hinter einer Glasscheibe sitzend -
nur noch beobachten und nicht mehr 
zuhören. 
liierzu verweisen wir noch auf die 
Ant\iOrt-en.dcG An.stal tslei ters , auf 
Seite 28 dieser Ausgabe . · 
Die Ei~richtunß.. ei~es festen Sta­
tionsd~er.stes IUr d~e Beamten ver­
zöger~ sich d~rch den z . Zt . noch 
laufe:nder.. Schichtdienst bis Anfang 
r1ärz ( 1971? ). 
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WEITERE LEtffiGÄNGE IN SICHT? ---------------------------
Möglichero .. leise· hat das Gespräch 
des 'lich~blicks' mit dem Chef­
präsiden~e~ der Bundesanstalt für 
A-rbeit (BA), Herrn Josef Stingl, 
neben den intensiven Bemühungen 
einiger Herren .des Landesarbeits­
amtes Berlin, dazu beigetragen , 
daß · sich die BA jetzt schon ent­
schlossen hat , ein größeres Pro­
jekt auf Lehrgangsbasis in der hie­
sigen Anstalt zu starten . 
Dafür mü.ssen erhebliche finanziel­
leMittel investiert werden ;Außer­
dem sind noch einige organisa"tori­
sche Fragen auf höherer Ebene zu 
klären . 
Sobald feste ~aten und Termine 
vorlie.;e,_ , ;·ierdeLl ':lir unsere Leser 
über dieses vielversprechende Ob­
jekt eingehend informieren . 

+++ 
EIN JAHR BERUFSBEGLEITENDERUNTER-
------------------~--------------
RICHT FtJR SCHRIFTSETZER -----------------------
Am 9 . Ja1:uar j~:!:rte sich der ':'ag 
des Besteheus dieser Gruppe zum 
ersten Male . Rückblickend können 
die Gruppenteilne.th'1ler mit der bis­
her· 5eieisteten Arbeit durchaus 
zufrieden seil:. . Auch ein wohlfor­
mulierter Brief des Anstaltslei­
ters wird als Beueis dafür gewer-

· tet , daß man höheren Ortes auf 
diese Gruppe au:Lnerksam ge\·Torden 

· ist . 
Ebenso scheint der erste Besuch 
des Leiters der pädagogischen Ab­
teilung zu deuten sein , der sich 
eingehend über das Gruppengesche­
hen informierte . Ihm wurden auch 
die den Unterricht betreffenden 
Probl eme - das Fehlen eines Fach ­
lehr ers sovrie die finanzielle 
Sicherstellung benötigter :tv1ateria­
lien - vorgetragen . Er versprach, 
nach einer Lösune zu suchen . 
Zu gegebener Zeit wird er an die­
ses Versprechen erinnert werden . 

+-:-+ 
RUHIGE FESTTAGE IN T~GEL -------------------------Gesurächen mit Beamten konnten wir 
entnehmen , iia~J die vergangeneu 
Feiertage für sie die ruhigsten 
seit Jahren hier in Tegel vmren . 

Dazu mag in erheblichem Maße dex 
Zusammenschluß beigetragen haben , 
der ohne viel Schwie:rigkei ten von­
statten gegangen war . 

.-++ 
LICHTSCHLEUSE I1·I KULTURSAAL 
--------------~------------
In den ersten ::agen des neuen Jah­
res ist im Kultursaal eine Li cht­
schleuse angebracht worden , um in 
Zu1.runft einen ungestörteren Film­
ablauf zu garantieren . Der früher 
beim üffnen der Tür entstehende 
Lichteinfall ist damit auf ein 
r:indest:maß Yerringert . 

+++ 

VERDIEN?E BRAM:'E H1 RUHESTAND -----------------------------
Zwei beliebte Yer·:ral -cer der hiesi­
gen Anstalt sindmit Beginn dies es 
Jahres in den woh~verdienten Ruhe­
stand gegar'-tsen . ::i t diesen Beamten , 
den Herre:.1 Pohl und Tetzlaff , ver­
liert die Anstalt zwei Kräfte , 
die sich stets bemüht haben , eine 
Atmosphäre der Ruhe und des Frie­
dens um s:ch zu verbreiten . 
~fir danken ihnen für diese Haltung 
und \vünschcn ihnen einen ruhigen 
Lebensabend . 

SPORTWART \IIRD ENTLASSEN ------------------------
Der Sportv-:art ddr Abteilung III , 
'Eddy ', v!ird zum rlionatsende ent­
lassen . ~r hat sich um den Sport 
in dieser Anstalt sehr ver dient 
gemacht und hinterläßt eine nur 
schwer zu füllende Lücke . 
Für seinenweiteren Lebensweg wün­
schen wir ihm AL1ES GUTE und VI~L 
SRFOLG beim Eintrit1:; in die "Zi­
v i lisation" . 

+++ 

NAN 11 BÜFFELT 11\'liEDER 
Fün tiiöli--äm- - 7:-J anuar hat die 
Schulabteilung im Haus IV den Un­
terricht wieder aufgenommen ,nach­
dem die" Ieihnachtsferien das erste 
Trimester ~bgeschlnssen hatten . 
Zwei durch Entlassung und "eigen­
mächtigverl~nge:cten Urlaub" frei ­
gewordene rlätze .:.n der Realschul­
klasse wurden -r:eu besetzt . 
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BERLIN- 3ITUATION ----------------
Am 28 : 1 . 71 , um 19 . 00 Uhr , hält der 
Pol ithistotiker Boto Thomas vor 
a·em erweiterten Kreis der Arbeits­
gemeinschaft 'Politische Bildung ' 
e_l.nen interessa.!"! te~ · Vortrag über 
d~e heutige ;'Eerlin- Si tuation" . 

+++ 

LICHTBILDERVORTRAG 
Für die Gruppe Frauboss erscheint 
~ 30 . 1 . 71 als Gastdozent Herr 
Gallas und uring~ einen Lichtbil­
dervortrag über i 1l\.reta - Land und 
Kulturil . 

+++ 

GENERALINTEKJAN:::.' ZU GAST ------------------------
Tier Generalinte~dant der Berliner 
Städ~iscnen Bv:.men , Herr Boleslav 
Barl og , wird sein Versprechen , 
das kulturelle Angebot in Tegel 
zu bereichern , in Kürze wahrmachen . 
Am 31 . 1 . 71 vtill er in Begleitung 
einer :Jarr..e und eines He:::-rn er­
scheinen . ~·:er·- Jie Betreffenden 
sind , steht nocJ._ nicht fest; es 
wird aber über die Rundfunkanlage 
bekanntgegeben . · 

+-'-+ 

TIER SCH:üi:}:'ER R2GT SICH 

Im Haus II zeich~en sich die er­
sten A~tivitäten seitens der·Be­
amten ab . lfachdem man lange ·"der 
Ruhe pflegte 11 , \'/Urde j e,;zt die 
~rste Vollzuc;sgruppe ins Leben ge­
rufen - und das unter Leitune 
zweier Beamter . 
Hoffen v1ir fur die Insaasen des 
Hauses II , dar. dieses Beispiel 
Schule macht und sie nicht länger 
.als 11 Stiefkinder" der Anstalt be­
trachtet \·Terden müssen . 

+ '..1.. •• 
DICHTERLESUnG 
Herr Dietrich Frauboss wird am 
13 . 2 . 71 in Gesellschaft der all­
seits bekar~nter1 und beliebten Prau 
Erika DanPJaof~ erscheinen , die 
'eine Dichterlesunb abhalten will . 

I I 
DER JANUAR- SPIELFILM . . • 
--~--------------------
l äuft erst gegen Ende Februar . 
Gegenwärtig werden Berge von Ka ta­
l ogen gewälzt, un1 einen Film zu 
finden , der dem 11 Tegeler" Ge­
scb.mack entspricht .Lassen vrir uns 
also überraschen , welche "Früchte" 
diese Bemühungen ~ragen werden . 

+++ 

\'lEIHlJACHTS.AU SS TELLUNG 

~ie von der 'un:help ' o~gan1s1er­
te Verkaufsausstellung ist in­
zwischen beendet vrorden . Einen 
detaillierten Bericht darüber kön­
nen wir erst in der Februar- Ausgabe 
bringen , da noch genauere Angaben 
.fehlen . 

+++ 

SPENDEN"AKTIOH LAUFT 

Die von 150 Insassen des Verwahr­
hauses III angeregte Spendenak­
tion zugunster: Berliner ·~raisel~­
kinder versprictt ein voller Er­
folg zu werden . ·,,'ir bi -;;ten auch 
in diesem Falle, den genauen Be­
richt hierüber unserer nächsten 
Ausgabe zu entnehmen . 

+++ .. - . 

AUTOGE~ffiS TRAil<iiUG 
Herr Pfarrer Fassbender wird , so­
weit Interesse vorhanden ist , in 
den einzelnen Häusern Gruppen für 
autogenes Training bet~euen . 
Nähere :8inzelhe~ten darüber gibt 
die 'Sozialpädagogische Abteilung 1 

per Rundfunkanlage bekannt . 
+++ 

BERICHTIGUNG! -------------
Infolge eines Versehens ist 
bei der Be~nenung des Rät­
sels au:: Seite 38 ein Pehler 
entstanden . Um unseren Rät­
seltrennden l[ühe zu erspa­
ren , 'l.vird darauf hingewiesen , 
daß es sic:1 uu. ein 

S ILBENKREU Z1v0R ~R.Är::;SEL 

handelt . 
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--- - - - - - - - - ---- brach~e Afür die Kircheng eme inde 
In den Adventsfeiern des 11Hauses der S~rraranstalt Tegel einen Got-
der Kirche 11 hat. dP.ssen Leiter tesdienst besonder er Ar t .Der Blä-
Herr Pfar rer :Dr . Hanselma!ln , be ~ serchor der Jungen Geme i nde uAl t 
kanntgegeben , dal3 er daru:n bemüht :11i ttenauil , unter Leitung v~n Herrn 
sein wird , den Anforderun.gP.n die ./ellmann , brachte der Gemeinde Kir-. 
an die Arbeit· seitens des s~nats chenmusik in nlter und mod erner 
und der Anstaltsleitung irxner \'ie- Form nahe . Der Chl"'r wurde von Herrn 
der geste-llt ·1'/erden, gerecht zu P.:arrer Fränkle eingeladen und 
_v1erden, um den Dienst an den Go- !~n1d dsich sofort · bereit , dieser 
fangenen fortsetzen zu können . .tan a ung F0lge· zu l 'eis'te·n . \vir 
Hier bei sind jedoch beach~lich• möchten Herrn P.:arrer Fränkle für 
Schwierigkeiten zu überwinden . Da sein Bemühen danken , den Gottes-
Herr Pfarrer Dr . Hanselmann erst dienst aufzulocker n und neue For-
Anfang Januar \iieder in :Berlin men z~ finden . ~Tir bitten ihn 
se_in wir d und der erforderliche in seinen Bes trebungen nicht nach~ 
Plan samt der Liste der zur Ver- zulassen , sondern seinen V/eg wei-
fügung stehenden r:itarbei~er Prst terzuverfolgen. Wir danken der 
dann erstellt werden kann , bleibt Jungen Gemeinde für ihr Kommen 
nichts übrig , als un Monat Januar und knüpfen die Hoffnung auf ei~ 
zu pausi eren und im Februar er- baldiges Wiedersehen an . 
neu~ einzusetzen, soweit die Ge­
ne:b..rnigung dazu erteilt wird . Nach­
~em eineinhalb Jatre nötig waren , 
uberhaupt eine solchP. Arbeit ins 
Leben zu rufen unu d ie ersten l~öte 
im Abklingen zu sein scheinen .. ' v1are es sehr zu bedauern, \>renn man 
den iJert dieser A.l-:tivi tät unter­
schätzen v:i.i.rde und die mit so:viel 
Boffnung begonnene Tätigkeit zum 
Erliegen käme , G2.t es coch aus dem 
Kreise der Teilne'J.'l..rner dieser Grup­
pen \•Tohl bis auf wenige ablehnende 
Stimmen insgesamt gesehen ein po­
sitives , oft begeistertes :Scho . 

Pfr . \'fol brand t 

+-I-+ 

PFARRER ALS FILmanTIKER ------------------------
~vie bereits im ~Cirche~funk ange­
künd.igt , VTill und v1ird Hc:>rr Pfarrer 
Fränkle iLl 1 lichtblick' einige 
kritische Anmerkungen zum Fernseh­
film . 11 \'/eihnach~en in Tegel 11 veröf­
fentlichen .Die angeforderte Kopie 
dieses Streifens , Grundlage einer 
möglichst o'bjekti'."en Darstellung, 
\-.rar bis zum Redaktionsschluß in 
Berlin noch n icht eingetroffen , so 
daß er und wir unsere Leser ver­
~rösten müssen . 
Unserer l1einung nach soll t;r.. ·dann 
an gleicher Stelle die verantwort­
lichen und kritisierten r1i 'tarbei­
ter des Fernsehteams Gelegenheit 
erhalten , selbst zu ·vrort zu kommen; 
die Fairness gebietet es einfac~! 

+++ 
GOTTESDIENST IPI HEUEN GE\,TAND ----------------------------
Der Z\Jei te Sonntag im r"euen Ja.h.r 

+++ 

PROBLEME - PROBLEME -------------------
Vor einigen \vochen fand ein inter .. 
essantes , mehrstünd i ges Informa­
tionsgespräch zwischen der Diplom­
Psychologin des JVA. , Frau Dr . Stei­
~emann , und dem 1 liehtblick 1 

statt . V/egen technischer Schwierig­
keiten konnte die Tonbandaufnahme 
erst jetzt ausgewertet werden . 

Einen ausführlichen Bericht lesen 
Sie in der Eebruar- Ausgabe . 

+++ 
URHEBERRECHT ! 

km 31. 12 . 70 ., dem Silvesterabend , 
machte uns der Leiter der Geschäfts­
stelle Erwachsenenbildung, Herr 
I~Iend e , auf die :ra tsache au.fme.rlc­
sam , daß die G ~schäftsabkürzung 
'libli' für unsere Zeitung seinem 
sc~öpferischen Geiste entsprungen 
se1. .. 
Er warnt uns und ander e vo rsorg­
lich vor Gebrauch d ieses seines 
Geistesblitzes , da er nach Rück­
sprachemit einem sachverständ i gen 
Patentam·ralt , die Abs icht habe , 
a iesen A.usdruck unter Ur heberrecht 
zu stellen undmit einer Schutzge­
bühr zu versehen , um sich und sein 
geistiges Eigentum vor oißbr2.uch­
licher Benutzung durch Plagiatoren 
zu schützen ! 
Lnmer~~mg : :Der Plagiator ist scha­
densersat zpflichtig und seine Er­
zeugn i sse unterliegen auf Antrag 

·des Geschädig ten der Vernichtu~g . 
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DIE BETRIEBSREPORTAGE : BUCHBINDEREI 

·o·e in Arbeitsplat_z_?_. ___ _.~ 
Der erste Bi nd ruck beim Be t r eten der Buchbinderei i s t ve~blüffend . 
Räume , Eclcen, Uinlcel , niedrige Decken . Ar bei t stische , d ie den Gedan­
ken a u f kommen l assen , sie s e i en ein Samhlelsuriun längst vergangeuer 
Zeiten . Regal e , Kästen und Stel lagen könnten von Antiquitätenh änd l ern 
e tammen . Aus dut:kler. Ecken kommen uns materia l t r agende Leute entgeg en , 
ander e v ersch\·Tinden in eine:n Gi tterkäfi g , aus dem Gemurmel erkl i ngt . 
Di e k leinen Fenster l ass en nur weni g ~icht e i n , dadurch e rsche in t al­
l es in e i ner trüben , diffusen , den triste:1 Ei ndrude noch v ers t ärkenden 
Helligkei t . Unmoderr. , t~n:praktisch , un'U.bersichtl1.c'-:. , denkt man bei di e ­
sem Anbliclc um·rillkiirlich und würde d i e sen ?latz am liebsten s chnell 
wied~r v erlas sen . 
Doch s agt dieser e rste Eindr uck nichts ü ber Arbeitsbed ingungen , Be­
t r iebsklima .und i1.r be i t sn or a l aus . Hat man de~ ersten Schock übenro.n­
den und i st mit der Umgebung etwas ver t r a u ter geworden , s tell t man 
überr ascht fest , de~ß übera l l in dieser 11Röhle'1 ems i g e Tä t igkeit 
herrscht . DaYon zeu gen d i e herumstehenden Nater ia.lien v1ie Büch er- und 
Zeitschriftenstapel , Kar~cnagen , Leimtöpfe , Papierstöße , Kunst stof fe 

. in ve.rsr;:h i edeuen Farben , gol dgeprägte 2inbände usw., überd ie man über­
a l l s t ol per n kann . 
Dav on zeÜgen aber auch die ca . 40 Insassen , die hier beschäftig t sind . 
Ohne lär mende Geschäftigkeit wird solide Handwerkskunst ausg~führt . 
Wir wollt en uns über di esen Betrieh informi er en und geben in der nach­
f olgend en Zu sammenfassu ng unseren gewonnenen Eindruck \•ried er . 

Dieser Betrieb ist e i ne ausgesprochene Sortimentsbuchbi nde­
re i , d . h . , es wi r d ni cht in Serienproduktion gearbeitet , son­
dern es \'/erden Kl ein- und Kleinstaufträge ausgeführt . Das 
Schvre r gewicht liegt dabei auf Neueinbindungen älterer Bücher . 
Daneben \lerden Zeitschriften und :Br oGchüren eingebunden , 
Kar t onagen und Brie f umschläge hergestel lt . Auftraggeber sind 
haup t s ächlich Kanzle ien , Berliner Senat sdienststellen , eini ­
ge Bezirksbi bliotheken , Schulbüchere ien , Dienststellen der 
Polizei und ander e , der Öffentlichen Hand unterstehende Be­
triebe . All e Ar beit en erfordern besonder e Aufmerks ruclceit, 
denn die Auftr aggeber , meist penibl e Bibliothekare und Ar ­
ch i var e , ha~en fast immer eine fe s te Vo:rstellung von der 
Ausführ ur..g ihrer Auftr äge . Tb..ren \'Tlinschen muß auf jed en Fall 
Rechnung getr agen v1erden . Daher läßt diese Tätigke i t dem 
e i nzelnen nich-c viel Spiel raum zur Entfaltung seiner Gestal­
tungsmöglichlce i ten und seines Sch~nheitssinnes . Handwerkli­
che s Können i s t Trumpf; der Kunde ist Kön i g . 
Gel eite t wird d er Be trieb von dre i Wer kbeamten , v on denen 
eine r Buchb i nder meister ist und d i e anderen zwei s ich durch 
l·ang j ähr ige Arbeit i m Gewerbe sehr v i el Fachkenntnis erwor­
ben haben . Si e sehen s i ch als Team, das die Arbeit untere in­
ander e r gänzend aufte i lt . 
Mi t den hier beschäf-cigten Inonssen s i nd sie sehr .zufr i eden . 
Es vri rd v1eniger Pfuschar beit gelciste"G als in vergle ichbaren 
f r e i en Betrieben . Das wirkt sich auch auf die Auftr agslage 
des Be t riebes aus , denn gute Arbeit i st immer noch di e beste 
Reklame . \•ler bun g darf man ja nicht t r eiben . Auch in Zukunft 
wird es nicht an Auft rägen mangeln , ma.n kalkuliert sogar 
e inen stär keren Ar be i tsanfall e i n, da t mmer mehr kl e ine Be­
triebe in der f r e i en Wir t schaft ihre Pforten schließen müs­
sen und deren Kunden dann hierher kommen . Deshalb möchte 
man cnesen Betrieb ein vrenig modernisieren . Außer e inigen 
neuen Hi l.fsger ätenus;·r. istnich·tviel notwen1ig . r·Ian br aucht 
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keinen supermodernen Maschinenuark . da er doch n i cht voll 

0 

ausgoenufzt \·rerden könnte . .. , 

Den Gesp:':·ächen !:: i t den dort Beschäf"tig"ten konr" ten wir C"n tnehmen , daß 
auch siA mit dem Betriebsklima un d den A.r be i ts-oedingungen r echt zufrie­
den sind . Klagen vrurdenüberdie Räumlichkeiten , das Inven tar und - was 
ein sehr großes ?roblem zu sein scheir:.t - eil!e fehlende \"larmwasseran­
lage l aut . Auc:t: die 1.'1erkmeister V!iesen ;.'!.YJ.S auf diesen ?unkt hin . 
Körperlich schwere Arbeit wird nicht geleistet . Dafür gibt es einige 
ausgesprochene Spezialtätigkeiten, die innerhalb des Betr i ebes ausge­
führt werden und die hö chste Sorgfalt erfordern . Mitunter werden vris­
senschaftlich und antiquarisch sehr \'ierTYolle Bücher in Bearbeitung 
gegeben, deren Beschädigung unersetzlichen Schaden bed euten würde . 
Um kleinere Arbeiten selbstständig ausfUhren zu können , bedarf es ei­
ner Einarbei tuncszei t von ca . 4 ·.</oc1len. -oler c;enüge-cd Fachkenntnis er­
wirbt u:1d hö.nd·;rerkliches Können zeit;;t , kann r~ach seiner Entlassung 
durchaus eine gutbezahlte Stelluno beko!!!....ier •. Be':Jerber für diese Arbeit 
so"-11 ten aber beachten , daß sie stehend <:""rbei ten müssen °' aus a r bei ts­
teochnischen Gründen sind Leute ni t Sclrvleißhänden nicht gefragt . Das 
Belohnungssystem ist genauso " gu"'j 11 -.iie in allen anderen Werkstätten 
der Anstalt . i;ur \o,fird hier nicht unbedingt die Leistung , sondern die 
Qualität der celeisteten Arbeit bewertet . 

0 

Mit den 1:ferkmeis tern verstehen sich öie Insassen recht gut . Einer \..,ird 
als 1'Beich"tvater•1 betrachtet , der anc1 ere .:.st der Fachmar..n und der dritte 
der 11 Buhma.nn·1 des Betriebes . Leicht sci.1.munzelnd nehmen die Beamten 
diese Beurteilung seitens ihrer Leu"te hin . Nan hat den Eindruck , als 
·wären sie mit dieser Regelung sogar einverstanden , denn sie fördert 
den Betriebs.:rieden . A.llerd ings Yersichern sie, daß ein offenes vlo rt 
am rechten J?la"tz immer ein offen8s Qln-· finden wird. Sie bekunden ein­
stimmi~ , daß sie für die Sorgen und ''fünsche der Insassen sehr aufge ­
schlossen sind und - soweit es ihre Position zuläßt - auch gelegent­
lich anstaltsin"terne Schwierigkeiten i::rer Leute bereinigen . 
Das sind im allgemeinen die uns wesentl~ch erscheinenden Eindrücke , 
die wir von der Buchbinderei gewonnen haben . 3oweit wir es beurteilen 
können, ein guter und für handwerklich begabte Insassen durchaus em-
pfehlenswerter Betrieb . h 

+ + + 

Kirche und 
I 

Vollzug j 

ag . 

Der folgende 3eitrag , übrigens der e~ste seiner Art aus dem Pfarrer­
kollegium. der Btrafanstal "t Tege::. , is"t U1tS frcundlicher:Jeise von Herrn 
Fränkle zur Verfügung gestellt worden . 
Er zeugt von e iner sachlich- nüchternen Beurteilung der vielfäl t i gen 
Aufgaben eines Anstaltspfarrers . 
Doch überlassen wir das abschließende Urteil unseren Lesern . 

DER GEFANGNISPFARRER l.JND SEINE AUFGABE IM STRAFVOLLZUG . -----------------------------------·-------------------
Die Kirche und ihre Vertreter geraten immer mehr in das 
Schußf~ld allgemeiner Kriti:n. , C.ie oft alles andere als sach­
lich ist . Es ist Mode geworden , e::.ne negetive He inung über 
die Kirche zu vertreten . PositiYe Veränderungen im Raum der 
Kirche werden kaum noch registrier~;sie paGsen nichtoin das 
J3i:..d , das die Öffentlichkei "L vor1 d~r I:irche hat . Ahnlicl: 
ist es mit dem Strafvollzug . Ein ~cwe j_s besonderer Art vrar 
der Fernsehfilm über Tegel , der am 20A12 , 70 d i e Zuschauer 
11 informie.::te11 • 

Dc.r Gefäncr: ispfarrer r:uß 
er ist Vertreter der Kirc.:he 
Mich i nteressieren , seit 

si c~ do-c ~_,c: ter 1Cri t:k aussetzen : 
und Eita=bcj_tcr ic Str afvollzug. 

über 4 J8ohren l.n diesem Beruf , 
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verständlichenreise Gegenwart und Zukunft der Gefängnissfl el­
sorge .Die Vergangenheit , beli ebter 11 Aufb.änger11 mancher Kri ­
tik , beschäftigt mi ch weniger . Sie ist vorbei , wi r müss en 
uns neu orientieren und· können höchstens dar an er i nnern , daß 
d i e Kirche immer h inein eArt Schri ttmachor - Funktion im huma­
nisierten Straf vollzug hatte-. 
Die Gegenwart? i-Joch immer ist der Pfar rer we~ thin Ersa tzfi­
gur , wenn andere nicht können oder wollen • . I n ::> te i gendem 
Maße aber ,,vird er durch andere Kräfte ersetzt , die sich der 
Betreuung des Gefangenen widmen : Sozial arbeiter , ~sychothe­
rapett ten und andere . Oft ist es nur eine Frage der persön­
lichen Sympathie, wem der Gefangene _den Verzug gibt : .dem 
alteingeführten 11 Himm.elskomiker11 oder dem modern~n "Zauber­
mann11 , von de!!l. man die Lösung aller Probleme erwar t et , D~r 
Pfarrer a l s Seelsorger ist für viel e überflüssig . 
Ein beklagensv-Terter Zustand? Ne in , eher eine besond ere Chane• 
der Seelsorge , Der Pfarrer , dem es um wirkliche Hilf~ für 
den Gefangenen geht, sollte in den Leuten , die manche seiner 
b~sherigen Aufgaben übernehmen , keine Konkurrenz s ehen , son­
dern dankbar sein , daß er Zeit bekommt , Zeit für seine ei­
gentliche Tä tigkeit . Di ese besteht letzten Endes nicnt nur -
in der Abhaltung von Sondersprechstunden und der Verteilung 
milder Gaben . HNicht nur11 : das bedeutet Z"VTar , daß Seelsorge 
und Fürsorge sich nicht trennen lassen , weil Se elsorge den 
ganz.en l'ienschen meint . (Ein Pfarrer , der einem unter der 
Zerrüttunb seiner Ehe leidenden Gefangenen eine Bibel über­
r eichen und dann se i ne 11 seelsorgerliche'' Tätigkeit als ab­
geschlosse!'l betr achten -vrurde , wäre ein 1-vahrer Himmelskomiker. ) 
Das ··bedeutet _aber auch , daß die eigentliche Aufgabe des Pfar­
rers eine seelsorgerliehe und theologische ist . v/enn der Pfar ­
r er al s C"b...rist di e Überzeugung vertritt , daß vrahres Leben nur 
in der Bi ndung des Gl aubens an Gott zu finden ist und damit wah­
re Hilfe für menschliche Not letztlich von Gott kommt, dann 
hat er eben weiterhin d i e "verdammte Pflicht und Schuldig­
kai t 11 , di es in seinem gesamten Handeln klar zu machen . Das 

· schließt unfaire "Bekehrungsver suche" aus . (Die sind nichts 
anderes als e ine Pervertierung des Auf~rags der Verkündi­
gung des Evangeliums , .weil sie Kapital schlagen woll en aus 
der Notlage des Menschen . ) · 
Das bedeutet aber pos itiv , daß der Gefängnispfarrer in Er­
füllung seines Auftrags auch in Zukunft dem leidenden Men­
schen· seelsorgerlieheund fürsorgerliehe Hilfe wird gewähren 
müssen . 
Manche Aufgaben wird der Pfarrer im Strafvollzug an andere 
abgeben können , Sein be·sonderer Auftrag und "Spi tze 11 seiner 
Tätigkeit \•rird die Seelsorge bleiben . Dies en Auftrag hat er 
21u erfüllen - i m Bewußtsein einer großen Verantwortung vor 
Qot t und den Menschen . 

+ + + + + 
INSTINKTLOSIGKEIT? 

gez . Fränkle 

In einer Institution wie dem Strafvollzug gehören Zellenrevisionen 
zum festen Bestandte i l des Alltags . Sie sollen derAQfrechter hal tung 
de r' Sicher heit und Ordnung ' dienen . 
Dagegen ist grundsätzl~ch nichts einzuwenden; die meisten Insassen ha­
ben sich mit diesem ' Ubel ' mehr oder weniger abgefunden . Ob es aller­
dings notwendig war, ausge r echnet am Heiligen Abend dieser Beamten­
pflicht nacl1 ... 1commen zu müssen , ;.vagt ein nicht übermäßig s ensibler und im 
Laufe der Zeit die Gegebenheiten recht realistisch beurteilender In­
sasse ernsthaft zu bezvJeifeln . - 11 Friede auf Erden", sagte er sich . 

jw. 
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l) isKuss ione.n- Gespröch e 
• · JEDEivf EilTE CHANCE 

Eines der Themen , das die Grundl age de r Di skussion mit Ver­
·tretern oer Berl iner \'!asserwer lce und der DAG bildete , be­
traf die Eins t ellung Vorbestrafter 111 dieses städt i sche 
Un "ter ne[l..!Jl\En . 
Am 14 . Ja:J.uar 1971 durften wir iL .Anwesenheit des Vertret rs 
des Anstaltsvorstandes , Horrn Schacht , und de:n hann in der 
~AG , der d~rc~ sein persönliches ~ngagement helfen mö chte , 
I'J!nerhalb seines Tätigkeitsbereiches Emo-cioner- und Fronten 
abzubauen , rlerrn ·strauß , den Personalchef und den Be triebs­
ratsvorsitzeT.den der Berliner \lasser-werl(e , die HerrP.n \'film 
Ünd ~ra:1ge begrüßen . 

Einige grundsä"tsliche AusfMrung.:.n 
über Wirtschaftlichkeit, Gröf3e und. 
Pers ~"~nalstärl:e gaben uns einen 
Uberblick , welche Bedeutung diesem 
Be"trie b im· Ges~t,,rirtsc:haftsgefüge 
BPrlins beiz~eosen ist . 
Zwei Zahlen erscheinen uns beson­
ders er1.:ä~1.nens,:er-c : :Jie Länge des 
Rohrnetzes ' un"ter Tage ' beträgt 
ca . 4000 ku und stellt einen Sach-

v1ert von ungefäi1r DM 1 Milliard~ 
dar , Und : 1 300 Beschäftigte , 600 
Angestellte und 700 gewerbliche 
Arbeiter (ein durchaus ausge;;;oge­
nes Verhältnis) , sorgen dafür , 
daß das 'kostbare liaß 1 dem priva­
-cen Haushalt und der Industri e in 
der stets erforderlichen IY! " nge zur 
Verfügtmg s ,;eh ""G . Z1;.1: ZP i -c sind das 
immerhin 880 000 m5/Tag . 

Die Schwierigkai ten bei der Eins"tellune; Vorbestraf,;er sind l e d i glich 
dadurcn gegeben , daß der Staat gewisse Rechtsnormen erlassen hat , d i e 
nicht u.l!lgangen -.~erden könne!! . .c;r gewährt ar:derersei ts aber auch den 
Beschäfti gten ein ungewöhnliches T!aß an zusätzlichen Vergüns tigv.ngen 
und Schutz , das in der freier:. \Virtschaft nur von ganz wenigen Gr oßun­
ternehinen realisiert v1ird . So v.nter anderem eine C.urch eine Zusatzver ­
sicherung erhe blich angehobene Altersversorgung , Teilfin~nzierungen 
von Erholungsreisen und Beihilfezahlu.~gen in 7 ällen von Krankhe i t , 

Über Bewerbungen ,die mögl ichst direkt an die Personal abte i ­
lung ge~ichtet v.rerden sollten , v;ird in tbereinstimmung mit 
deu Betr i ebsrat entschied er. . Auss chlaggebend .:ur die Einstel -
1:ung sind Fach.kenn tnis , zu en..rartende Betriebstreue , \'Tahrung 
des 3etri ebs.~..riedens , t:.ollegiali tät und gute Führung . Die 
Leistung , die de r einzelne erbringt , nicht seine Vergangen ­
heit wird bewertet . 
Die Verä i enstraöglichkeiten , ein Punkt , an dem s ich im Ze ichen 
der Hochk01~ju.nktur d ie Be'\tTerber in erster Li nie C"l rienti eren , 
sind ge::I2.ß bestehender . Tarife ::'ür den betriebsneuen Ar be it­
nehmer i m Innendienst nicht sehr günst i g . DurcL verschiedene 
Zulagen kann ein ungelernter Arbeiter im·Außend iennt DM 1 300-, 
ein Sch\'Teißer 0der Rohrleger :J!Yi 1 400 . - bis 1 500 .- monatlich 
verdienen . 

Übrigens : Auch heute noch •tird aer Bediens~ete irr öffen~lichen Diens t 
als Vorbild der Bevölkerung gegeriuber verstanden . Deshalb eine et\las 
differenziertere AusvTahl . 

Inv;ieVTei t die recht positiven Ergebnisse dieses Kontaktgesprächs in d er 
't[irklichkei t du.nn noch Besta!ld haben , \·Jird festzustellen sein . 

Wichtiger , \'!eil einfach notwendig , sind die persönlichen Begegnungen , 
die mi"t dazu beitragen , die Sicherung des Arbeitsplatzes straffäll i g 
gewordener hi tmenschen zu ermöglichen . · 

* * * * * 
j w , 
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- ~;A~r blE KO:::i!J~~ISTE~T EIID·IAL BESITZEi'i, G:LBEY SIE NIE: WIEDER HERAUS . 

Diese J!'eststcllung traf ein Teilnehmer einer Diskussion , d ie am 2 . Ja­
nuar 1971 mit den Sozialdemokraten Heinz Giese und Horst Heimann SO\·rie 
45 Ni tglied·ern der Gruppe Frauboas i m Haus II I zum Thema " Ost- \vest­
V.~rt"räge'' stat(;fand . 

r;· !a~~ schloß d ic :aundesregierung Verträge mit der UDSSR und 
Polet~ ab?i1 - "Verschenkt die Bundecregierung die deutschen 
Ostgebi8te?i1 - 11 Was nützen Verträge, lfJenn die Russen ihre 
Panzer rollen lassen?ol - t~w·arum keinen Volksentscheid zur 
Frage der Ar.erkennung der Verträge?'1 

Diese und äi"n:liche F:ragen v.urden dem Vorsitzenden der Abtei­
lung r:H:olassce der SPD, .r orst Heimat.n , und seinem 1 As sister.­
ten ', Hei~z Giese , gestellt und von beiden auch freimütig 
bean tvmrtet . 

Ein Rückbli.clcauf die Weimar er Zeit , d i e Konfrontation zwischen China 
d i e Ereignisse in Ungarn , den 17 . und der UDSSR sowie die Lage der 
Juni 1953, den Eaucrbau. , die Sta- Opposition (CDU/CSU) rundeten den 
lin,..- und Cl:rustsc:10v1- Ara usv: . 11al- Tb.emen_l{reis ab . 
fen die Hintergründe der derzei ti- Die Situation innerhalb der SPD, 
gen \vel tpol i t i schcn Situation auf- deren Fraktion i m Bundestag , v on 
zuklären . e iner Stimme abgesehen , geschlos-
Die durch Repräsentativumfrage er- sen h i nt'er der Außenpali tik der 

.. mitte l te Eins t ellu:n.J der Bundesbür- Regierung steht, ze igt die Ent-
ger zu den CT\vU:1~tcn Vertragswer- schlossenhe i t der Partei, in ihren 
kcn , - die reale Einschätzung po- Bemühungen zur allmählichen Auf -
li -r;ischer Gegeben_hei ten do~cumen- weicLung bestehender Fronten fort-
tier-c sieb. in der Befürvrortung zufahren und die Konfrontation der 
durch die übervrio.;onJe Zahl der Be- Blöcke abbauen zu helfen . 
fragten -, die Mehrheitsverhält- Der persönliche Kredit Kanzler 
nisse in der KPDSU und dem Präsi- Brandts einigt in dieser Phase auch 
d i um des Obersten Sowje-r; , das Ver- die Flügel der Partei und scheint 
hä~ tnis äer Gro!3mächte zuEinander, als Garantiefaktor zu gelten . 

Auch hier wi eder die Aussage: "Die ge·wachsen.::n Bindungen Berl ins an den 
Bund müssen er halten bleiben . Nur e i ne befried igende Berlinlösung ist 
d i e Voraussetzung für eine Ratifizierung der Vertragswerke . 11 

E in Dank den beiden politisch engagierten Gästen , ein Dar~ aber au ch 
·dem per:fek"t~.:n Di s:russionslei ter , :Ierrn Frnuboes , und unserem ' Gruppen­
mitglied ', ?rau Erika Dannhoff , deren ?:ragen in i~~em Tenor die pol i ­
t isch unbcflecl:tc Heinung von Otto 1\iormalverbraucher v:iders:p iegel ten . 

hag . / jw. 
o- o- o- o- o 

POLITISCHER REFERENT 

Der sdit einigen Monaten , genauer ges~gt : seit dem 24 . Sep­
te!!lber 1970, in regelmäßigen Abs1:;ändcn bei der Ar bei -csgemein­
schc..ft ' Politische Bildung ' tätige Gastdozent , Herr Hans 
Robert Joepgen , soll an dieser Stolle würdigel'lde 'Erv;ähnung 
finden . 

Als Propagandis+ undpolitischer Refer ent der SPD ist er e in vielgerei­
ster Nan11 . 17eben Vortragsabendcl'l mitbegleitenden Diskussionen bei der 
Bundcs\rehr Libe::- die Infiltrationsbemühunger.. östl icher Geheimdienste , 
betreut or au-eil vrestdeutsche und ausländische Jugendgruppen , die nach 
Berlin kon~en und ~acht sie mit den Problemen unserer Stadt bekannt . 

Er wird bei sane·n Besuchen in Tegel stets aufmerksame und interessierte 
Zu~örer un ... 1 Dislc-v.ss ionspartner vorfinden . 

0- 0- 0 - 0 - 0 
j\'i. 
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DER LESER FRAGT : 

An t\'iort : 

An "b.·rort : 

Antwort : 

Die Ähstal+slei+uhg antWörtet J J 

Frau I I. Schlecht ~ Harnburg , fr~1: 
Da ja auch Außenst~henden. Fragen an c1 i e Anstal tsleitung 
gestattet sind , möchte ich eine stellen, 
Die Dienst- und Vollzugsordnung regelt , daß Schrif~ver­
ke:b..r von Gefangenen mit Auß~nstehenden verboten werden 
kann , wenn etwa ein schädlicher Einfluß vermutet wird . 
Erhält in einem solchen Fall die Person , mit der der 
Sc!'~ift-verkehr verboten wird, aucl:. Nachricht? Gibt es 
llöglü;h.}:ei ~en des Einspruchs? 
Eine außenstehende Person, mit der Schrif~verkehr verbo­
ten vlird , erhält in der Regel dann Nachricht , wenn sie um 
die ~rlaubnis zum Schriftverkehr nachgesuch~ oder eine 
e11tsprecüende Absicht durch die Lufnahme des Schriftver­
kehrs kundgetan hat . :n den übrigen ~,ällen, in denen die 
Initiative zur Aufnahme des Schriftverkehrs von einem 
Inhaftierten ausging, wird nur der betreffende Gefangene 
benachrichtigt . 
:Jas Verbot des Schriftverkel:rs ist eine i'·taßnahme des Justiz­
vollzuges, die im \'lege der BescJ: ... v1erde an die Aufsichts­
behörde oder durch Antrag auf gerichtliche Entscheidung 
angefochten werden kann . . .. 

''' . H . , Haus III, fra~~: 
dann ist dan;i t zu rechnen, daß sich die 1~ bwicklung der 
Sprechs~unden im Haus III verbecsert? 
Auf eine entsprechende Anfrage wurde im Sommer vom Abge­
ordnetenhaus mitgeteilt , daß Baumaßnarunen eingeleitet 
seien! 
Die uerzeitige Abwicklung der .Jprechstunden sowie die 
vorhandenen Räumlichkeiten sin~ unzUTiutbar und stehen 
im krassen Gegensatz zu den Bemühungen , Famil ienbindun­
gen aufrechtzuerhalten . Beisp·iel : Bei einer Sprechstunde 
am G. 12 . 1970 in der Zeit von 12 . 07 - 12 . 30 Uhr (23 Mi nuten) , 
':mrde de.r Sprechrau:n 12x (in Vierten : z-·1öl~) von Justiz­
vol~zugsoediensteten betre~en , un. ~ückfragen zu halter. , 
Zig~retten zu ziehen usw . 
Vlas gedcnlct die Anstal tslei.tung dagegen ZU tun? 
Es ist vorgesehen , neue den ~rfordernissen des modernen 
Resozialisierungsvollzuges entsprechenäe Sprachräume in 
der e~1emaligen Zuchthaus- Tischlerei zu erstellen . Die 
hier3u erforderliche Baumaßnahm.en werden voraussichtl ich 
Ende dieses Jahres a bgescl'•lossen sein . 
W. E,4 Haus III1 frag~: 

Ist es zulässig , daß die a·:Jschlie~ende 3tellungnahme der 
Anstalt zu einem Gesuch einen Grundsätzlich anderen Inhalt 
haben darf , als aus dem roten Beurteilungsbogen zu ent­
ne1m.en ist? 
Kann c. in J::nhaftier~er auf 11.11 trag hi:: v-erl•:mgen , daß der 
Bcurteilungsbogen , de:. bei einem Gesuch < ... llen zuständigen 
Abteilungen zur Stellungnahme vorgeleg~.o uird , dem Gericht 
bz•:I . dem Gnadenausschuß :.::ur Einsichtnahme übergeben wird? 
Für die abschließende Stellungnahme zu Gnadengesuchen ist 
nac~1 der Gnadenordnung der Anstaltslei ·er zus~ändig . Im 
Hinblick auf dio Größe der hiesigen änst~lt hat er diese 
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• 

~mpetenz mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde an die Ab-
. • teilungslei ter delegiert . Die Abteilungsleiter sind bemüht , 

sich mit Hilfe des roten Beurteilungsbogens ein möglichst 
umfassendes Bild von der Persönlichkeit und Führung des zu 
beurteilenden Gefangenen zu beschaffen ; In besonders schwie­
~gen oder zweifelhaften Fällen halten sie eigens zu diesem 
Zweck Gnadenkonferenzen mit ihren Mitarbeitern ab / Hierbei 
kann es vorkommen , daß untersch iedliche oder so"gar kontro­
verse I<Teinungen geäußert werden, so daß die Abteilungsleiter 
letztlich in eigener Verantwortung und möglicher Abweichung 
von Stellungnahmen ihrer Mitarbeiter entscheiden müssen . 
Der Gefangene hat keinen Anspruch darauf , daß der Beur tei­
lungsbogen den Gerichten bzw. dem Gnad enausschuß zur Ein­
sichtnahme zugeleitet wird • 

. vl . H. L J . w. ' Haus III , fragen ; 
Hält sich die Anstaltsleitung bei den Beurteilungen von Ge­
suchen ausschließlich an Fakten , die aus der Personalakte 
und dem Beurteilungsbogen zu entnehmen sind (Hauss trafen , 
Meldungen usw . ) ~der ist es dem beauftragten Sachbearbe iter 
auch gestattet , anonyme Informationen , persö.nliche Abnei­
gungen , irgendwelche zugetragenen Gerüchte und ähnliche 
nicht belegbare Dinge mit anzuführen? Bekanntlich i st es 
se~bst erfahrenen Wissenschaftlern so gut wie unmöglich , 
Prognosen hinsichtlich künftiger Verhaltensweisen von straf­
fällig gewordenen Mitbürgern zu stellen . Aus den Ablehnun­
gen von Gesuchen , denen die Stellungnahmen der Anstalt zu­
grunde lagen , geht oftmals hervor, daß von Verwaltungsbeam­
ten prognostische Erklärungen abgegeben werden . Offen­
sichtlich orientiert man sich auch weiterhin an den vorhan­
denen Aktenmaterial über Vorstrafen usw. , als sich darauf 
zu konzentrieren , und das ist doch wohl auch Sinn und Zweck 
einer Anstaltsstellungnahme , wie sich der Mensch währ end 
s.einer bisherigen Haftzeit verhalten , geführt und entwik-
kelt hat . · · 
Könnte die Anstaltsl eitung 0bjektivere Beurteilungen garan­
tie.ren? 

Antwort : Die für die Abgabe von Stellungnahmen zu Gnadengesuchen ver­
antwortlichen Bediensteten sind selbstverständlich gehal­
ten , sich bei ihren Beurteilungen ausschließlich auf Tat­
sachen zu stützen. Persönliche Abneigungen , anonyme Hinwei­
se oder Gerüchte haben hierbei als sachf~emqe Erwägungen 
außer Betracht zu bleiben . Die Beurteilungen·erstrecken 

• 

Antwort ; -------

sich im v..resentlichen auf die FÜhrung und Persönlichkai tsent­
wicklung des Verurteilten während der Haft . Aus""kü.nfte über 
etwaige künftige Verhaltensweisen werden aller dings nur ge­
geben werden können, wenn i m gewissen Grade auch das Vor­
leben des Verurteil ten berücksichtigt wird . 
B. K~ !faus III, fragt : 
In anderen Strafanstalten ist es üblich , .daß einmal wöchent­
lich für die in den Hafträumen befindlichen Toiletten · · 
Desinfektionsmittel ausgegeben werden . Warum geschieht dies 
nicht in Tegel? 
\-Tarum können auf den einzelnen Stationen nicht ausre i chen­
de und vollständige Nähutensilien , Nagelschere , Nagelfeile 
und e ine Fußnage lzange zur Verfügung gestellt werden ? 
Desinfektionsmittel können wegen der Gefahr der mißbräuch­
lichen Verwendung nicht an die Insassen ausgege ben wer den . 
Die Gemeinschaftstoiletten werden bereits regelmäß i g von dem 
dafür zuständigen Beamten desinfiziert . Für die übrigen 
Toiletten können Reinigungsmittel im Bedarfsfalle v~n den 
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Antwort : 

Antwor t: 

Zentr alen angef"' rd~rt werden , die die ordnungsgemä ße Ver­
wendung der Desinfektiohsmittel zu über wachen hab~n . 
Nähu tensilien sowie Hagelscheren und :Nagelfe ilen s i nd auf 
den Sta1;ionen vorhanden . Nicht Pin\'randfreie Ge rätschaften 
können jeder zeit in der "#irtschaf"~;svervtal ,;ung umgetauscht 
und verbrauch,;e Nähutensilien neu angefordert w~rd en . 

H.-D. R., Haus II , fragt: 
Könnte nan nicht in Zukunft bei der 3earbeitung der Regel ­
urlaubsanträge so verfahren, daß die Bestätigung der Ange­
hörigen nach einer positiven Vorprüfung eingehol t wir d? 
Auf diese We i se kann man unnötige psychische Bel astungen 
ausschalten . 

Es v:ird bereits in der vom ?ragesteller ~rwähn-cen We i se ver­
fahren . Hierbei darf allerdings nicht -übersehen.wt- rden , daß 
~ine positive Vorprüfung nicht unbedingt zu einer Url aubs­
pewilli&~ng führen muß . So können beispielswe i se Url aubsaus ­
schließungsgründP. erst nach der Vorprüfung eintr eten oder 
vorher noch nicht bekannt gewesen_se~n . 

J . w,._1 Haus III , fra~ : 

Nr . 143 , Abs . 2 der DVollzO besagt , daß dPr .Ans tal tslei ter 
den Besuch überwachen läßt , sofern und soweit ~s Si cher heit 
und Ordnung der Anstalt erfordert . 
Warum werden dann ~igentlich nicht in verstärkterem Maße 
Sprechstunden unter vier Augen gestattet? 
Dem Sicherheits- und Ordnungsprinzip könnte man i nsof@r n 
Rechnung tragen , daß der jev7eilige Insasse vor und nach 
der ·Besuchszeit kontrolliert wird . 
Eines steht fest : :Jer Vollzug v:ürde da111i,; eir:en \t!esent­
lichen ~eitrag zur Aufrechterhaltung b~~ . Intensivierung der 
Familienkontakte tun ! · 
Im Zuge der Strafvollzugsreform wird anges"trebt , die über­
wachun5 des Besuchsverkehrs auf das erforderliche Nindest­
maß zu beschränken . So sollen die Sprechräume i n allen ver­
tretbaren Fällen künftig nicht mehr alro.stisch, sondern nur 
noch visuell übentacht werden . Voraussetzung hierfü~ s i nd 
umfangreiche Baumaß!lahmen , die zwar bereits geplant s tnd ; -·· 
deren Aueführung hingeger. noch einicie Zeit in 4nspruch neh­
men Hird . 
1-I. - W, 1:~ . 4 Haus III , fragt: 
Aus v1elchen Gründ ~n werden bei Küchenbeiratsd iskussionen nur 
~~rsonen zugelassen , di to der ~lirtschaftsabteilung genehm 
sind? · 
Ist der Leiter der \'/ir tschaftsabteilung berechti gt , e i n Mi t ­
glied des Küchenboirats , in diesem Falle der Vertr ~ ter des 
Hauses III, von seiner Funktion als Küchenbeir at zu entbin­
den? 

··Antwort : Zu ltüch-"nbeiratsdiskussionen wird der Küchenbeirat und evtl . 
- ------ ein Vertreter dAr in den Verpflegungsbetrieben ar be i t enden 

Gefangenen , der fachlich mit der Materie vertraut i st , ein­
gelade!l . Dieser Porsonenkreis wird 8hne Einflußnahme der 
-firtsohaftsvervral tung zugelassen . Eine ··:Jei tergehende Hinzu­
ziehung von anderen Gefangenen ist nicht erforderlich, da 
der Küchenbe i rat von den Insassen zur Vertretung ihrer In­
teressen ~rmächtigt ist und deren Belange ver t ri tt . 
Der Leiter der Wirtschaftsven·lal-:unf: hat den Vertreter -des 
Vei'\'iahrLauses III im Küchenbeirat nicht von seiner Funktion 
entbunden . Dieser is~:; vielmehr frnürilli.g von seinem Amt 

, zurückgetreten . 
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. • , • ÜBER HELMSTEDT GEFAHREN ! 11 

Der letzte Monat des Jahres 1970 bescher te Tege l ein ver hä l t n ismä ßig 
re i chJ1al t ~ges Kul tur pr ogramm. Der Höhepunkt für alle aber waren die 
"Stachelschweine;1

• Ni t dem neuen Programm 11 Öffnen Si e 'mal Ihr Hand­
s chuhfach ! it überre i chten Wolfgang Grv.ner und s e i n Ensembl e den Tegeler 
Insassen ihr Festgeschenk . 
An der Spitze der zahl re i ch erschienenen Gäste konnten wir den Präsi­
denten des Justizvollzugsamtes 1 Herrn Schmiedek8 und dessen Stellver ­
t r eter , Herrn Runge , begrüßen. Auch der bekannte Karikaturist ANE 
und der Chef der FUSSBALL-1JI!OCHE, Herr Neuendorf , gehörten zu den Gä­
sten . 
Nachdem die Gäste und Künstler durch den 
Lei ter der Sozialpädagogischen Abtei -
l ung , Herrn 2xner , willkommen geheißen --------~ ~-
worden waren ' sahen und hörten wir eine~' I 0 D n I 
Stunde lang politisches Kabarett . ··n . .,......~_ 
Es wurde uns etwas vor Augen geführt , das ..~~1~1 i1 t .. -~" --- rYI ' 
t ägl ich jedem passie r en kann , der am · /-:; /'~/ ~ ~u 
Tr ansit- Verkehr durch DDR- Gebiet teilneh- ........--- ...-:;::::. 
men muß . 

-In einem 11 Fas t - Alleingang11 demonstrierte 
\'Tolfgang Gruner d i e Ideologie der zwei 
Welten , in denen wi r leben . Er zeigte 
Situationen auf , die in ihrer Realität 
eher lächerl iche als ernste Züge tragen , / 

trotzdem abe r nachdenkl ich stimmten . Achim Röcker - a ls Offi zier der 
Nationalen Vol ksarmee - gestaltete diese Fi gur recht gl aubwürdig . Von 

·den politischen Ver häl tnissen eingefangen , gerät er oftmals i n mensch­
l i che und politische Zwiespalte , die er dann durch sein burs chikoses 
AuftrQ'tlpfen zu bewältigen versucht . 
Die Pointen , d i e von beiden in den Saal ges chleudert wurden , kamen 
glasklar beim Publikum an und lösten wahre Lachsalven aus . Dieses Pro­
gramm, das für alle Männer Tegels gegeben v-,rv.rde , gestalte te so tro t z 
har ter Tatsachen e i nen Nachmit~ag , der wohl noch l ange i n Erinnerung 
bl eiben wird . Erv1ähnt sollte werden , daß di?se Verans t al tung an ein em 
Wochentage stattfo,nd . Die seitens der Anstaltsl eitung dazu s pontan 
gegebene Zust i mmung verdient Anerkennung . 
Unser besondere Dank gilt natürlich den Künstlern ~m Wolfgang Gruner, 
d i e der Tegeler Sympathien sicher sein können . 'Er gil t auch der Firma 
Rausch ; d i e wieder ein~al Platten zur Bereicher ung unser es Musikpro­
gramms spendete und sie durch IHolfgang Gr uner überreichen l i eß . Ihm 
und seinem Ensemble rufen wir zu: n,runge ·- komm' bald wi eder ! " 

...1..*+*'*-+-*+ '* *'* * 
LI TERATUR AUS ERSTER F~ND 

Die an Literatur interessierten Insassen des Hauses I I I ha tten 
kürzl ich erneut Gelegenhe :. t; einen vertrauten Gast begr üßen zu 
können . Der Schri ftsteller und rlörspielautor Jens Rehn l a s vor 
einem kleinen Kr eis ei n Kapitel aus seinem neunsten \verk , um den 
Zuhörer n einen Ei nblick in moderne Literatur zu geben . I n der 
gleichen Veranstaltung ''ru::den auch Te i le eines ster eophonen Hör-
sniels geboten . Ans8hließer.d erläuterte Herr Rehn den techn isch en 
Ablauf 8iner solchen Aufnal'une . - \1!ir danken auf diesem \'lege und 
freuen uns schon auf den ~~chsten Besuch. 

0 0 0 0 0 
erha , 
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RHYTHI1US lJ1ill EELODIE 

Im Zv1ci vierte l -, Drei viertel- und Viervier teltakt unterhielt 
uns das_Spanqauer Bl asorchester zur Aüventszeit . 
Wi e auch Lw Jahr zuvor kamen und spielten die Spandauer Mu­
siker für all e .Hänner: in Tegel . Be kann tc unC: ··:reniger bekann­
te Melodien erkl angen im Rund der Mi ttelhalleri . In einigen 
Stücken zeigten Orchestermi tgliedcr ihr solistisches Können . 
Da es sich bei dies em Ensemble um Ama tourmusilcer handelt , is t 
es um so be\·mndernswerter , 1Jli t v1e l cher Präzision musi zier t 
wir d . Für diese nette Stunde möchten wir dem Spandauer Bias ­
orchester auf diesem Vlege her zlich danken . 

ZWEHlAL LAIBUSFIEL 

In der ersten Veranstal tu.ng, die io Tegeler J~ul tursaal stattfand , sahen 
und hörten w·ir die Spielschar einer evangelischen Gemeinde unter der 
Leitung und ~Ii twirkung v on Herrn P . Douc.ubauer. Zur Aufführung gelang­
te das Stück HDer Kaiser und der Komödiant•' , eine Komöd i e , die uns in 
das ferne und al te China entführte . In diesem netten , humorvoll enLai­
enspiel k~men - ob\·Tohl ir:li!ler -.. ,icder zur.:2 Sclli1.unzeln anregend - durchaus 
ernsthafte Probleme zum Ausdruck . Das ?ublilcum war bis auf wenige Aus­
nahmen vom Spi el der Akteure begcis te.:c t und zeigte durch anhaltenden 
Beifall , daß ihm die Auffüh~~ng gGfallen hat~e . 

Die zweite Veranstaltung wur-de in der Kirche der Strafanstalt darge­
boten . Si e \rurde von f1i tgliedern der Laienspielgruppe Haus II bestrit­
ten und dur ch den Anstalts-Chor, unter Leitung von Herrn Exner , um­
r ahmt . 
Das Laienspiel 11 Vom r.:ann , der Feuer :-:.olen ginc;" , gestaltet nach einer 
Erzählung von Sel ma Lagerlöf, berichte-ce uns vom \·lunder der Hei ligen 
Nacht in de r Schnee- und :Eiskälte des hohen Nordens . 
Allen Männer n , die für uns spielten und sangen, möchten wir im Namen 
-der Zuschauer danken . Aher auch Lier - genau \1ie bei der ersten Ver-
anstaltung - mußtemit Bedauern festgestellt v.rerden , daß es trotz Bi t ­
ten und Mahnungen einige Besucher nicht lassen konnten , durch ständi­
ges Sprechen n i t ihrem jeweiligen· !:'3.chbarn die anderen zu stören . 

SCHALLPLATTEN- NACHI•HTrAG 

Zu einem Nachmittagmit weihnachtlicher Mu sik von der Platte 
lud Pfarrer Fränkle im vergangeneu Honat ein . 
Der Rahmen des Programms war recht ".reit ges-ce ckt . In der 
vollbesetzten Kirche hörten wir Choräle und Lieder , die al­
len bekannt sind . Nit dem Anfangs- Chor aus der._ ~,oleihnachts­
Oratorium von J . S . Bach begann der Nachmittag . Mit der 
Interpretat ion zweier deutscher Weihnachtslieder hörten wir 
di e Stimme von Mahalia Jackson und ·v:aren verblüfft , wie sie 
diese Lieder empfinde t . Iu dies~m Reigen durften auch Freddy 
und Heintje nicht fehlen . 
Es wurde ein Nachmittag , der j edem 1-'iusikinteressier ten r- tv1as 
gab und bei allen Freude -.,leckte . Dafür möchten wir Herrn 
Pfarrer ::?ränkle ·aanken . 

DEUTSCHE VERGA1~GEllliEI7 Ili :BILD UUD 'i'ON 

Der dritte Teil einer Dia- Serie über die nationalsozialistische Ver­
·gangenhei t , verar:stal tet von der :JAG- Jugend , 'r.lrde am 16 . 12 . 1970 
mi t Bil dern und Tondokumenten aus den Jahren 1935 - 1939 fortgesetzt . 
Es ·wurde der Einfall deutscl:_er '.::rum)en i~1 bster:ceich und die Tsche­
choslowakei gezeigt .Ein Abschni 1it' berlchtete über die wahren Zus~en­
hänge um den Sender Gleiwi tz , die einst in verfälschter Form den Uber­
fall auf Polen rechtfertigen halfel~ . erha . 
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11 LEUCHTENJJE ST:DRNE UriD TAUSE:f-.11) TAKiE SCHLAGER 11 

Un ter diesem'. Notto vel?l ief' am 1-. Januar 1971 eine Veran s tal tung i m 
Haus II, die aus 'mehreren Gründ1en bemerkensv1ert i':ar . Einmal deswegen , 
weil sie im Haus :;: : s'ta 'ttfand , zum ande:-en , 1:1eil sie ein en übl"' rz ~ugen­
den Be\·reis dafür erbrachte , daß nict:t nur klangvolle Künstlernatl!en 
a ngenehme Stunden verbürgen . Dazu muß man 1>1issen , daß es ausschl i eßlich 
Gefangene. ware ·,1 , die für die Planung, Gestaltung und Ver wirklichung 
des Progranlli!S verantv10rtlich zeich!!eten und als I1Iusiker , Conferencier 
oder Gesangssolis~en agierten . Mit welchem Erfolg, ~ag dienachfolgen­
de. kurze Schilderung (siehe auch in 11 Ul1TS 't!IRD GESCHRIEBEN ••• 11, Se i te 33) 
a ndeuten . 

Ein Quersch~itt durch Oper , Operette , Schlager , Rock und 
Beat lös te bei den Zuhörern vTahre Bei=:allsstürrne aus . Aber 
es wurde nic~1t nur r~usik gebo'ten . Zu den einzelnen Arien 
bekam das Publikum in Kurzform sowohl Titel , Komponist wie 
auch den Inhe.l t des betreffenden \ierkes erklärt . Di • se aus­
gesprochene Fleißaufgabe fand erfr·eulicherweise die gleiche 
Anerkennung wie das Auftreten der einzelnen Solisten . 
!"li 't ~rstaunen stellten wir fest, welche bisher unbekannten 
Talente hier vertreten sind. 
Dieser rrteinung war auch das Publikum, das jeder Phase des 
Programms begeist~rt folgte und stürmisch Zugaben forderte . 

Zie~t man eine Bilanz dieser Veranstaltung, so is't auf jeden Fall zu 
bedauern, daß nur etwa 90 ~nsassen Gelegenheit hatten , diesen wirk­
l ich HBunten Uachmi ttag11 mitzuerleben . Die langsam en-.rachende Aktivi ­
tät des Hauses II - erkennbar auch an der Unterstützung durch die 
maßgeblichen Stellen - läßt immerhin die Höglichkei t zu , durch gleich­
artige Veranstaltungen entschädigt zu \·/erden . 
Ein guter Anfang ist gemacht . Dafür den Akteuren unser Kompliment und 
allen Förderern - stellvertretend für alle an Herrn Wetter ling , den 
"Schirmherrn11 dieser Ver anstaltung , ausgespro chen - herzlichen Dank . 

*/*/* wr . /hag . 

11 LACH 1 DICH GESUND ! 11 

Unmitteibar vor Drucklegung dieser Ausgabe erreichte uns 
die Nitteilung einer weiteren Veranstal tunb des Hauses II . 
Im sogenannten 11 Raum Berlin11 rollte vor eigenwilliger Ku­
lisse eine Z\·:eistündige ::onstop- Shm·l ab . Diesmal unter gün­
stigeren 'Bed ingungen für die Interessenten , da alle Insassen 
des Hauses daran teilnehmen konnten . 
Wie nicht ander s zu erwarten , wurde auch sie ein Erf,.. lg . Es 
fäll t schvTer , einen der Künstler hervorzuheben , da man bei 
jedem Akteur den Willen spüxte , sein Bestes zu geben •. Die 
Combounterhi elt das Publikum gekonnt mi 't moderner Schlager­
musik , das Ensemble Fr aneo Martenni riß mit seinen Sketchen 
zu Lachsalven h i n , währ end Jürgen mit v erbindenden Worten 
durch das abwechslungsreiche Programm führ"t;e . 
Auch diese Veranstaltung bewies , daß durch Eigeninitiative 
vieles geschaffen vrerden kann . 
Erstaunlich~mtd i e Dis ziplin des Publikums , das mit seinem 
Verhalten z:igte , wie man Vertrauen rechtfertigen kann . Der 
positive Verlauf verd i ent nur eine Anmerkung : vrei ter so! 

*I*/* 
11 STIIVIMUNGEN DER SEE11 

e r ha . 

Di ese Geschichte von Siegfried Lenz las der Staatsschauspie l er a m 
Schiller- Theater 1 Herr Bernhard l•'iinetti . \'li r Herden über dieses Ere i g­
nis in unserer nächsten Ausgabe berichten . 
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AKTIOHSGEE:Eil."'iSCHAFT STRAFVOLLZUG 

- Der Aufruf für c:}i!le 11 Aktionsge ­
meinschaft· · Strafvollzug": hat ho­
rei ts ein lebhaftes Echo gefund en , 
Über die Berl .in- Tegeler Redaktion 
der Gefangenen-Zei~üng DER LICHT­
BLICK , aber auch vor:: anjerer Sei­
te erhiel 't ich viela zustimmende 
Briefe . Ni t nur Insassen deut­
scher Vollzt..gsanstal te:1 und deren 
Angehörige., sondern - u:1d das er­
scheint mir recht berr.erJcenswert -
auch Vertreter des Strafvollzuges 
selbst erklärten s ich spontan be ­
rei~ , mitzumachen - jeder an sei­
nem Platz , jeder na~h Maßgabe 
seiner Kräfte und seines Könnens . 

- Eine besondere .B'reude vrar es , 
festzustellen , daß Helmut Ziegner 
von UNIHELP Berlin und \•ferner 
Döring von der St . - Hichael- Bruder­
schaft in Saarl ouis die Aktivität 
begrüßten und g~thießen . 
Es V!ird nun zunkchs't darauf ankom­
men J mit allen befaß'ten Gruppen 
zu einer eemeinsamen Basis des 
Handelns zu gelangen und die Tä­
tigkeiten der AGSt: mit ihnen abzu­
stimmen . 
Allen , die bisher an mich schrie­
ben , danke ich an dieser Stelle 
von · H€rzen . Sie haben . wohl auch 
inz\·.rischen bereits m(:)ine Antwort­
schreibe~ erhalten . 
nach der !l.un notv1end ig werdenden 
Bestandsaufnah...me wird di e AGSt mit 
denen , d~e s i ch für sie erklärt 
haben , die nächsten Schritte be­
sprechen , zu denen es i n erster 
Linie gehören wird , Ö.ffentlichkei t , 
Behörden und Gese.tzgeber aufzuru­
fen , damit die bereits sichtbaren 
Anfänge eine= Reform eben nicht 
ins Depot einer 11 lange11 13ank11 mehr 
abgeschoben "'erden können . 

Die AGSt wird ihre AnliegPn und 
Aktivitäten -:rei ter hin laufend in 
den jeweili~en Gefangenenzeitungen 
ver öffentlichen und zur Diskussion 
stellen . 

Günther H. Hoffmann 
215 Buxtehude ~ Estetalstraße 18 

''Z\•/ISCREN KOKS liND KIRCHE11 _(12/70\ 
---------------------~--- -----L 
Se~1 g Pehrte Herren! 

Dreizehn Iionate hat es. gedauert * 
ehe Ihr Ar tikel "Z\•Tischen Koks 
und Kirche" sn einige riJ.ißstände 
beim Sch0pf gepackt und etliche 
Leute e-btTa3 \':ach gemacht hat . 
Der Inhalt müf3te an jedem Tage 
morgens beim Rapport einigen Her ­
ren vorgehalten werden . \'fas nutzt 
es dem. , \•renn sich die Beamten 
Lampr6cnt, Volkmann , Grühke und 
Hildebr andt aufgeschlossen und ~~ 
reformfreudiger Gruppenarbeit be­
reiGfinden und durch eigene Kol­
legen daran gehindert werden •••• ? 
\'iir benötigen hier helfende und 
aufgesc·hlossene Beamte mit Herz 
und Freude amBeruf und dem Inter­
esse am l\'ienschen schlechthin nnd 
nicht, wie es kürzlich geschah , 
alter~de Bedienstete , die sich 
mi 't zvleimalJ.gem Glockenschlag 
selber zur Zentrale II ~usrufen ! 
Hoffentlich war der Bericht nicht 
~hre letzte Kritik zu unseren Pro ­
blemen, und ich glaube, daß es 
bes·ser wäre , wenn unfähige Men­
schen den Hut nehm~n , als fähige 
und \·Tillige J.Ienschen durch ihr~ 
'C'neinsichtiglcei 't an Verbesserungen 
zu behinde.r.n. 

I·1i t freundlichen Grüßen 
BeLSi . , Haus II 

+++ 
KRIPO EI NriAL AJ:TDERS! -------------------
Am 14 . 12 . 70 hatten wir den Ober-
komL~issar der Kriminalpolizei , 
Herra Krafschek,der außerdem noch 
Vorsitzender vnm Aquarienverein­
Reinickendorf ist, bei unserer 
Aquariengruppe zu Gast . 
Für seinen l ehrreichen Vortrag in 
\'fort und Bild danken wir Herrn 
Kre.fsc'!~ek auf diesem Wege rech t 
herzlich . 
Am 2~ . 12 . 70 , anläßlich unserer 
\'Jeinnachtsfeier , brachte er n n ch 
~6rrn ~remel mit , der auch ein 
großer Kenner· der Aauariumkunde 
J.si.. . Beide genannten Herren umrun-
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1mrundeten unsere Weihnachtsfeier 
durch einen Vortrag und e ine klei­

.ne Tombola , die uns allen i~~er 
in guter :Grinnerung bleiben vvird . 

. Auch dafür unseren her zl ichsten 
Dank! 
Auch unserem Gruppenleiter , Herrn 
Herrmann , gilt unserer Dank , denn 
er mach~e sica die Mühe , um diese 
beiden hervorragenden Kenner der 

.Aquaristix für unsere Gruppe· zu 
gewinnen . 
~ir die Aquariengruppe Haus III 

Günther Vi . 

+·· 
~~»2~Y_§!Qg_~~~~~§-~~~l~_i!!L1Q2 
Dazu schreibt uns ein Leser : 
Sehr geehrte ~erren! 
.. . Der Verfasser dieses Artikels 
erweckt den Eindruck , er verurteilt 
die Aktionen der 1\:clsserparlamenta­
rischen Opposition , oder wenn Sie 
wollen , der 11 linlcsuffjeputschten 
1'ypen11 mehr als die - zumindest 
was die Anwälte gleich welcher 
Couleur anbelangt; - verfassungs­
widerrechtlichn :)urchsuc:hung der 
Besucher . Ich gehe doch richtig 
in öer -~nna~we, daß er an sich 
das Problem dieser Leibesvisita­
tion behandeln Nollte?? -
Ich möchte mic.h nun an dieser 
Stelle keinesfo.lls zum Anwalt der 
11 Linken 11 r:!achcn . Ich zähle mich 
als Feldwobel 6 . R . der Bundes­
wehr nicht dazu . Aber hier geht 
es weniger um .Ansichten oder um 
Gesinnung als vielmehr um die To­
leranz . :;nd icü r;laube doch , daß 
wir alle davon ~ine ganze Nenge 
gebrauchen können . Ohne strafrecht­
liche Pragen erör~ern zu vTollen , 
muß doch cinual ganz eindeutig 
festgestellt werden , daß es sich 
bei diesen Leute~ im Gegensatz zu 
uns durch~:;eg um ube rzeugungs tä ter 
handelt .. . 
Es ist in dieseu Zusammenhang völ­
lig unerheblich, wo wir p()litisch 
s~ehen; ich spre fte jedem von uns 
das Recht ab , sich in einer derar­
tigen Forr::: -..:toer Li tg~fangene zu 
mokieren. Jedenfalls glaube ich 
nicht, daß 1:1ir als zurr. Teil so­
genannte. kriminelle Täter so haus­
hoch über den sogenannten politi­
schen Tä1;ern stehen , daß wir es 
uns erlauben könnten, uns mora­
lisch über sie Zü entrüsten . 

Ich möchte bet~nen , da ß ich bei 
fast all en Ihren Beiträgen , die 
zu lesen i ch Gelegenheit ~atte , 
das Gefühl hatte , 0bjektiv unter­
richtet zu werjen . Im Zusammen­
hang mit der Beurt~ilung der me i ­
sten politischen Uberzeugungstä ­
ter möchte ich dem Verfasser die­
ses von mir angesprnchenen Arti ­
kels das eingehende Studi um des 

· Be i trags von Herrn Dipl . - Psych"ln­
gen Eberhard aus dem LICHTBLICK 
~;r . 8 emufehl er. ur:.d zvrar insbesnn­
dere das-Gleichnisvon der Dampf­
kesselexplosto-:1 . 
In der Ho=fnur-g , daß die vors~e­
hende Kritik nicht als Meckerei 
urn jeden Preis in~erpretiert v1ird , 
verbleibe ich mit freundl . Gruß 

G. He ., Haus II 

Anm . d . Red .: 
Hier geht es offenbar um die ewige 
Frage : 11 Heiligt1erZweck die !•ht­
tel ?" Es lag dem Verfasser des be­
anstandeten Artikels fern , s ich 
vom politischen Täter eindeutig 
d is-canzieren zu \•/ollen ; er hat 
einfach eine Situation gloss i er t , 
die aus politis~~ apostrophierten 
Einzelaktionen en1;standen is t und 
s e i n e Überzeugung geäußert . 

-r++ 

ST: ITI•:::S DER KRI·:riK 
Sehr geehrte Herren! 
Ihre Zeitur-g 'der lichtblick ' ist 
ohne Zweifbl gut und aufschluß­
reich . Trotzdem bin ich mit eini­
ger ~eilen ~hrer Ausführungen 
nicht einverstanden . Darum hoffe 
ich , auch wenn ~eh nur mit einer 
verhältnismäßig kurzen . Zeit h i er 
bin , daß Siemir eine gewisse Kri ­
-t:;ik und Heinungsäußerung nicht 
übelnehm.en . 
Insbesondere hat ~ich Ihr Artikel 
mi 1; dem Ti tel "DANACH" ( 11/70) 
interessiert . Das , was Sie mit 
Ihren Argumen~en erreichen wollen , 
ist durchaus lo-benswert . Doch kom­
men mir diese beiden Seiten mehr 

der ... ,,eniger als eine Selbstbemtt­
leidung vor . Sie schreiben unter 
anderem, daß der 1.-feg durch eine 
überwie:gend nega tivc und ablehnen­
de Haltung der Öffentlichkei t , ge­
genüber allem,was m~t dem Begriff 
Strafvollzug zusammenhängt , er­
sclnrert wird . 
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J etzt frage ich Sie, was er warten 
wir denn? Danlrbarke i t für unsere 
Vergehen und V1rbrechen? -
Is.t es nicht so , daß, wenn Ihnen 
e i n Unrecht ZUGef~gt wird, Sie 
be-im nächsten Zusammentreffen au­
tomatisch eine ablehnende oder 
zweifel nde Haltung annehmen? 
Wie können wir von unseren Mit­
menschen et1>1as anderes erwarten , 
wenn wi r di~se gleiche "menschli ­
che Schwäche 11 haben? 
Zu &em sogenannten s chvvarzen Schaf 
wie Sie es nennen , haben wir un~ 
selbst gemacht . Darum müssen wir 
zuerst an uns selbst arbeiten, um 
der Gesellschaft zu bewe i sen daß 
wir wieder fähig sind , unter ihnen 
zu leben, . • • • 
In Ihrem Artü.:el "GESUNDES VOLKS­
EMPFINDEN"· gebe ich Ihnen über 
di e ungerechtfertigten Zahlungen 
f ur Entwicklungslände-r _und die 
Rüstung recht . llUr in zwei ent­
scheidenden Sätzen kann ich Herrn 
Ro l f Hartmann nicbt zustimmen: 

1 . Man se.gt , die Kultur eines 
Staates zeige~ sich darin 

. ' 
w~e er ~it seinen Verbre-
chern umgehe . 

2 . Daß jede Gese l lschaft die 
Verbrecher habe , die sie 
verdient. 

Was er wartet denn Herr Hartmann? 
lv1an könnte denken , daß er belobigt 
werden v1ill fi.~r seine Straftat 
Ni emand hat uns zu unseren Verf~h­
lungen gezwu.n.:;en . Bs ist unsere 
eigene Schuld, daß \·rir hier sind . 
W~r haben anderen Schaden zuge ­
fugt . Haben wir jemals danach ge­
f r agt , wie den Geschädigten zumu­
t e war • •. • ? 
Es lag mir am Herzen , eine gefähr­
l i che SelbstbeBitlei dung zu ver­
me i den • . •. Bitte denken Sie nun 
n i cht , daß ich f-loral pre'd igen woll­
te . Ich bin genauso e in Strafgefan­
gener wie alle und hoffe , daß Sie 
mir diese etwan hart ausgefallene 
Kritik verzeihen . 

Ihr Leser Lu . Wi . , Haus I 
+++ 

11 TAUSEND TAKTE SOFfLAGER . • •• u -----------------------------
Unter diesem Netto lief im Haus II 
eine l'Teujahrsfe ier ab , die - genau 
\'/ie die '!e ihn:-..:.c~'ltsfeier für Haus­
ar beiter des Hauses II - als bei­
s p ielhaft f'L~ andere Häuser gelten 

kann . Die nachfolgenden Zuschrif­
ten bestätigen es : 

Auf diesem ~·lege möchte ich mich 
bei allen verantwor"tlichen Gefan­
genen und Beamten bedanken , meinen 
besonderen Dank aber dem Gef . Sä . 
und Herrn 'Jetterl ing aussprechen . 
Auch den Herren I1usikern besten 
Dank; alle drei waren e i nfach 
Klasse! 
Zu meiner eigenen Schande muß i ch 
in diesem Zusar."menhang bekennen , 
d~ß ich , mit He imen und Gefäng­
nlssen, fast 20 Jahre hinter Git­
tern verbracht habe , - allein fast 
15 Jahre in Tegel . Aber ich habe 
noch nie solch eine gelungene 
Weihnachtsfeier erleben dürfen . 
Um ganz ehrlich zu sein , ich hät"t;e 
- wenn ich in Freiheit gewesen 
wäre - nie solch ein Fest erleben 
können! Es war ein Erlebnis! 
Auch das Neujahrskonzert war eine 
gelungene Veranstaltung . Ich kann 
wohl für alle sprechen, wenn ich 
hoffe, daß es nicht das letzte 
I-1al war . •• He. vii. , Haus II 

Es hat mich sehr erstaunt, welche 
Talente hier in der Anstalt schlum­
mern. Und damit sind nicht nur 
die musikalischen gemeint . Auch 
die Orbanisation eines solchen 
2 1/2- Stundenkonzertes ver dient 
st3.rke :aeachtung . ßs ist j a be­
kannt,auf welche Widerstände der­
artige Eigeninitiativen stoßen . 
Die Anstaltsleitung sollte solche 
Beiträge aus eigenen Reihen nach 
meiner Meinung voll unterstUtzen 
und als erfreuliche Bereicherung 
des Kulturprogramms ansehen . 
Speziell hier im Haus II , welches 
ja in dieser qinsicht Stiefkind 
ist . 
Ein herzliches 11 Dankeschön11 des­
halb an alle, die zum Gelingen 
dieses schönen Nachmittags bei­
trugen . Ra . Ot ., Haus II 

• • •. Eine echte Neujahrsparty • • • • 
brachte einem leider aus Platz­
mangel beschränkten ?ublikumskreis 
eine fast dreistündige Abwechs­
lung • • •• Alle~ Beteiligten ~u? an 
dieser Stelle fir die Lust, Liebe 
und Eigeninitiative der herzlich­
ste Dank gesagt \'/erden •• . 

Di . Ho . , Haus II 
+++ 
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Komrnentdr de [\1\ o n ats 
Es ist erst ein knappes Jahr her , daß der 1 lichtblick 1 trau­
rigen .imlaß hatte , das Thema 1 Selbstmord im Gefängais 1 auf­
zugreifen . Damals war es um einen Menschen gegangen , dessen 

.. gesamtes Verhalten dieses Ende hatte befürchten lassen . Meh­
rere Selbstmordversuche und eine Art freiwilliger Isolation 
waren als V·Tarnsignal e nicht ausreichend gewesen , die Aufgabe 
einer zei tveilig strengen Dberv1achung durch eine notwendige 
Therapie auszugleichen . Die verantwortlichen Stellen hatten 
sich v i elmehr leicht - nach unserer Neinung zu leicht - von 
e'iner sche i nbare·n Änderung im 1;\fesen d i cses r1annes beein­
flussen lassen. Es war gekommen, vrie es angesichts der un­
ausgereiften Persönlichkeit des Betreffenden kommen mußte: 
der Name Josef Bachmann trug sich in die Liste derer ein , 
d i e mitden seelischen Belastungen des Gefängnislebens nicht 
fertig geworden sind . 

Diese Liste mußte kürzlich um zuei Namen. erwef.i. tert 
werd€:m . Iw. l'1onat Dezember 1970 nahmen sich zwei 
Insassen Tegels das Leben, ohne ein erkennbares 
Motiv zu hinterlassen , ohne durch ihren Freitod 
die Frage klären zu helfen , vlie man ernstgemeinte 
Selbstmordabsichten von zvofeckge bundencm Drohungen 
unterscheiden kann . Vor allen Dingen aber war 
jeder Fall so überraschend und unvorhersehbar , 
daß er sich schon von daher vom eingangs genann­
ten wesentlich abhebt . 
:pas giltimbesonderen für den lJamen A. :!!' . Bürger . 
Ubercinstimmende Aussagen Mitinhaft ierter - s i e 
sind verständlicherweise über derlei Dinge meist 
besser informiert als etwa Beamte - verrieten d i e 
gle i che Uberraschung und Unkenntnis in bezug auf 
die Vor hersehbarkeit seiner A~sicht . · 
Etwas anders der Fall Fleck . Hier läßt sich mit 
einiger Vorsicht zumindest ein mögliches Hotiv 
erkennen , Nach unserem I;Jissen , .. rurde sein Antrag 
auf 1:'Teihnachtsurlaub ablehnend beschieden, da er · 

_.. clie vorgeschriebenen Voraussetzungen nicht erfüllen 
konnte . Als · Jun[:,--verhe iratetem wa.r das sicher be­
sonders schmerzlich für ihn . Daraus aber eine 
Selbstmordgefahr zu erkennen, hieße nichts weniger , 
- man entschuldige den angesichts der Tragik etwas 
unpassenden Vergleich - , als das Gras wachsen hören · 
zu wol len . Im übrigen soll s ogar 0as versucht wor­
den sein . Laut Zeitungsmeldungen haben sich s o• 
wohl 11 höhere Be&'1lte11 als auch der Stationsdienst be-
m~~t, eventuell en Reaktionen vorzubeugen . · 

Aus diesem Grund kann also von einer 11 Schuld 11 des Vol lzuges 
nicht die Rede se i n . Die ~älle Bürger und Fleck s i nd den 
Grenzbezirken menschlichen Verhaltens zuzuordnen, wo die 
logische Betrachtansweise erfolglos bleigt . Immerhin i st 
eines festzustellen : 11'/issenschaft und Forschung haben s i ch 
seit langem nit dem Phänomen Selbstmord beschäftigt.und da-
bei erkannt , de.ß beim inhaftierten !·:Ienschen lediglich _ die 
Belastungsgrenze verschieden groß ist und ausgesprochene 
Nichtigkeiten zum unüberwindlichen Probl em werden können ; 
dieser ·:r<::.tsache sollten sich die Verant\.rortLichen be\ro.ßt sein . wr . 
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. TOKIO 1 9 6 4 

So lautete der Ti tel eines Brei twandfarofilms , den die gesamten Sport­
gruppen Tegels zu Weihnachten sehen konnten . Die Sportgruppenl eite r 
wollten einmal als \'!eihnachtsfeier nicht das obligate 11 Kaife'ekränz­
chen11 veranstalten , sondern ein dem sportlichen Charakter dieser 
Gruppen entsprechendes Beisammensein durchführen . 

Als Vorfilm wu.rde die Aufzeichnung ern einen tiefen Eindruck von der 
eines Zehnkanpf - "Jel trekordversu- ungeheuren '•fillensanspannung und 
ches des Goldmeda illengewinners dem fast übermenschlichen Le istungs-
von Tokio im Zehnkampf , Kurt Bend- vermögen, das diese Sportart for-
lin , gezeigt . Die gelungenen Auf- dert , damit man unter den "Königen 
nahmen vermittelt en den Zuschau- der Leich tathle"Gik'' der Beste ist . 

Der eigentliche FiLm "Tokio 1964 11 rief noch einmal die Erinnerungen 
an die Olympischen Spiele 1964 in Tokio wach . Und auch hier sahen wir 
wieder , \•Telche Anfo rd erungen an einen :t:od:leistungssportler gestellt 
werden . Zwei Bemerkungen se i en uns zum Schluß erlaubt : 1 . Man könnte 
diesen Film allen Gruppen vorführen und 2 . wäre es lobenswert , die 
Vorführtechnik auch bei allen anderen Fil men anzuv1enden . 

* * * 

PunKi~unden 
~~==~~~ ~---~~~====~~ 

T I S C H T E N N I S 
Im Rahmen der Sportgruppen ließ man sich dieses Jahr be i der Durch­
fü...~rung der Tisch,;ennisspiele etwas Besseres als im vergangeneu Jahre 
einfallen . Die Tischtennisgruppen führe~ i hre Spiele in den einzelnen 
Verwahrbereichen durch . Dadurch ist der Kultursaal , in dem im vorigen 
\'/inter die sportlichen .Aktivitäten stattfanden , in d i esem Winterhalb­
jahr für seine eigentliche Bestimmung freigehalten . 
Nach unseren bisherigen Beobachtungen ist die jetzige Lösung di e ge­
glücktere , und di e Spielabläufe gehen reibungslos vonstatten . Leider 
ist es bis jetzt mehr oder weniger gekonntes Ping- Pong- Spiel . Vielieicht 
sollte man , Ufl di e sem Spie l etwas Farbe und Dramatik zu geben und um 
bei den Spielern den Ehrgeiz zu wecken , eine Meisterschaft , an der sich 
die jev1eils zenn besten Spieler der einzelnen Häuser beteiligen 
können, durchführen . Für das Leistungsniveau kann dieses nur von Vor-
teil sein , 1- /1' 

HA N*D*B*A 1 1 . ~~ l'f~ 
Die Randball- Punktrunde ist in vollem Gane;e . i:Jir hal- ~~\-4~/ t =t 
ten es jedoch für verfrüht, schon zu rl iese!Ll Zei tpunlct '-r\- J _ /&t 
etwas über den Tabellenstand zu sagen . Dafür möchten '(!://f/7~/.J 
wir auf einen anderen Punkt hinweisen . Da es erfah- / 1....._ / 
rungsgemt'.ß in einem derartigen Turnier immc:r ein we- '-- ~\ 1 

nig hektisch zugeht , vrollen wir alle Spieler daran \ J:\ """/ij''- _ 
erinnern , daß es noch keine Sportunfallversicherung -:::~\- /1 j_,\lU. 
für uns gibt . Darum der Aufruf an alle Hr.ndballer : \ ;'\ /? 
Bleibt fair , denn außer den Schäden habt ihrnoch die Schmerzen! Bis 
jetzt wurde i~mer noch ein Auge zugedrückt , doch wenn die bisherigen 
Verwarnungen und Platzverweise keinen Erfolg zeitigen, muß mit einem 
konsequenten :Durchgreifen gerechnet ·.-1erjen . 
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HAUS II GEGEN HAUS III : DAS VUNDER FAND NICHT STATT 

0 -- -- - - - ---· • - --·----

Einmal mehr bewies die S chachgrul)pe · ä es Hauses III, wer derzeit .. im 
0 Schachspi el t onang ebend ist: In eine.Jl vergleichska.Hlpf am 17 . 1. 1971 

gegen'· die Vertretung des Hauses I:::: gab sie i hrem Gegner mit 8 : 2 
Punkten ~echt eindeutig das 1Tachse~e:1 . Dabe i fiel die Auslosung der 
einzelnen Spielpaarungen noch in·sofern 3ugun-ste·1 der Gastgeber aus , 
daß zv:e-1: starke Spieler der Gäste c.u.: aus gesprochen s chwache Spieler 
der IIer- I·ia.nnschaft trafen und· somit an \'Tic}).tigel'e;J. :Br~ttern fehlten . 
Aber das· war Lospech und da rüber soll a~ch nicht weiter resü.rniert 
weraen . Interessanter i st die Vorg~schichte und der Ablauf diese~ Be­
gegnung . ·, · . 

Es hatte mit einem Bl itzturnier im Oktob.er 69 begann en , des­
·sen Ergebr:is - 42:28 für Haus III - durcn den Austragungsmo­
dus etwa s irregulär ausgefallen '\·mr . ( 3iehe 'lb' , Nr . 11/69) 

-·Ein weiteres Treffen im August 70 , d iesmal unter üblichen 
rurnierbedingungen (allerdings ohne J-~_r) gesp.i.elt, WC?-reben "!" 
falls · zum Reinfall geworden . Ki'!:; 21 , 5:4,5 hatte Haus III 
erneut 6esiegt . (stehe 'lichtölick', Nr . 8/70) . 
Unter. diesen Voraussetzungen mute-r;e de;r Tenor der jüngsten 
Herausforderung - t rotz des Sieges über haus I - etwas 
über heblich an . (s iehe Leserbrief, 'lichtblick', Nr . 12/70) 
Selbst bei Berü.'cks i chtigung ·einer eventuellen Verst{i,rl~ung 
d-es Gegners war man sich in der Schachgruppe III einig , daß 
schon _ein kleines V/und er geschehen müsse, . Ud gegen Haus II 
·zu· verlieren . - Es kam , \'/ie schon gesagt : Das \'!und er fand 
nl.cht statt ! · 

Ur:.ter ·FY.hrung ihres Betreuers 1 iiach 56 .Zügen - der längs1;en Partie 
Herrn . Heldner , traf das IIIer- Team ·überhaupt - erga.o ~ich ein End-
pünktlich um 12 . 30 Uhr im Haus II stand von 8:2 Punkten für Haus III . 
ein . Kurze Erläuterun·g der ·spiel- Verstä-ndlich die enttäuschten Ge-

: b.ed.ingungen ,_ dann di~ bereits er- sichte·r· :der Tier - Vertretung , die 
· wäh~te AusJ.,osung der Spi'e l paarun- sich zumindest ein besseres Ab-

gen·, · und· der Kampf begann . scf1..neiden erhofft hatte·. -·-·. 
Nach 30minütiger Spieldauer stand· . :nm..erb.in J{ann sle mi_-r; Recht~ darauf 
der -S ieger pra:<:tisch fest: Haus · hini're isen , daß die Spielstärke des 
III füb~te mit 2 : 0 Punkten ~ vier 3eg~er-s -nicht von_~ngefähr kommt . 
weitere • Partien standen auf Ge- i•/ährend i m .-raus III - neben zwei 
winn . Eine halbe Stunde · späte-r :festen S:p-ieltae;;en -_ ~i_n \·1ei1;erer 
v1ar es dann auch .sowet t , Ni t 6 :-1 Tag schachtheoretischem Unterricht 
Punkten - der stärkste Spieler· gewi.dmet is t , gibt _es für Haus II 
des·· Hauses II hat t e seine ·Partie ers-t; seit lTovember 70 die Möglich-
inzwischen gewonnen - war· f ür den kei t , auch am Sonntag (nun eb en -

._ Gastgeher bes'tenfalls n oc;h eine falls a.,n zwei Tagen pro \'loche) zu 
Resultatsverbesserung · zu errei- spielen . Vom Schachunterricht \l!agt 
chen . - Sie hielt sich i n Grenzen.. mar. derzeit :--.. ur zu -r;räumen·. 

Unter diesen Aspekte~ gesehen, dar~ ~an den 3ieg des Hauses 
III nicnt überbewerten . :::::mmerhin -,·;ird eines deu."t;lich : sowohl 
theoretisc~e Unterweisung als a~ch durch dauernde Turniere 
bedingtes praktisches Trai~ing haben ihre Früchte getragen . 
Abschließend noch ein Kompliment an alle Beteiligten , ins­
besondere aber an den 'Gastgeber . Die technische Seite dieses 
Treffens w~r bemerkens\vert gut gelöst; "Patenon1cel " Vol kmar, 
Betreuer aer Gruppe , holte sogar eigenhändig heißes Wasser 
aus der Küche . - Die Schachgruppe des Hauses III dankt auf 
diesem ·,·fege ihrem Gegner . wr . 



der liehtblick · 

SENKRECHT : 2 Situati" n 3 Gartenblum~ 4 Oper v . ~ . \1agn~r 5 deutsch~r 
Kaiser 6 Ziers trauch 7 Sinnesorgan 10 Nebenfluß c.~s Amaz()nas 12 heiße 
Zone 13 Hinte::chal t 15 älteste la t . Bibelübersetzung 16 v 8rbrennungsrück­
stand 17 Auktionst~ülnehmer 18 r1ilchwirtschaft 20 ~gil des Rebstocks 21 
gr iech . : groß 22 deutscher Bildhauer 23 i:Tadenbekleidung 25 Futterpflanze 
2'6 Talent 27 Zeiteinhe i t 31 altröm . Ge\·:and 32 r1lädcher.name 33 Stadt in 
Spanien 35 Stadt in Italien 38 austral . Beutelbär 39 Internatsschüler 
41 Netzhaut im Auge 42 Lieh tbil·dgerä t 43 Oper von S.:.netana 4 7 ~ur0p . VHld­
rinder 48 ·stadt im Odenv-Tald 49 ehern . Element 51 europ . Hauptstadt 52 
Nichtfachmann 54 Fluß in Norwegen 55 franz . Revolutionär 56 bek . Räuber­
hauptmann 57 Flußkahn 59 Gebiet 'im Orient 60 göttl , G8setz 61 Klatsch 62 
Meeresküste 63 südamerikan . Münze 65 Küchenkraut 
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Anste l le eines Betreffs : In Ihrer Zeitschrift ·f .ehi:t .. bisher di e eigent­
lich wich,ttgste S:pal te, die in keineLl i"all länger iA_hlen soll te , näm­
lich die R:A:T & TROST - E.Gke .---Is .t. es -doch d ie unvergleichl iche Lebens­
erfahrungvonTante Brigitt~, Klara oder Dorothee, die uns in den ver­
·zwicktesten Lebenslagen eine echte Hilfe i st und uns r:1i t oft unfrei­
wil ligem·· satirischen Humor in jenem Geist anweht, au.s dem heraus zu 
allen Zeiten der wirklich gute Vlitz entstand, der.uns , ()hne uns den 
Sinn für die Reali t~t zu nehmen, für einen Augenblick über s ie e r hob ., •• 

Sehr geehrte Herren ! 
Ich habe ein echtes :Eroblern , auch wenn es zunächst etwas 
merkwürdig klingPn .mag, und ich möchte Sie herzlich b i tten , 
mir zu helfen . I"'e in Status ist etwas schwie.rig zu de finieren , 
aus d iesem Gr unde wollen Sie bitte mein Pseud onym akzep­
tieren . Ich bin mit einem 11 Knastologen 11 verlobt , aber - er 
weiß es noch nicht . Wäre es Irl.nen- möglich~ d iesen Brief in 
Ihrer Ecke RAT & TROST zu bringen ; damit ER - ich hoffe, daß 
er das Blatt regelmäßig liest - diesen Aufschrei me ines gP-
quälten Her zens vernimmt . . 
Sicher wird er mir dann in der nächsten Numrher des 'licht­
blicks ' auf gleichem Wege antworten , und dies ;,-rird dann das 
schönste , vrenn auch nachträgliche ~feihnachtsgeschenk für 
mich sein . - Icb setze meine ganze · Hoffnung vertrauensvoll 
auf Sie und b in mit herzlichen· Grüß en ,--- - ---------, 

I I 

Ihre l K 0 K U A l , ____________ ....) 

* '*+*+*+*+*+* *T* * * * * * 
Vfir habeu uns die v/o"rte der Schrei berin vors.tehenden 
genommen· und nach einem AUS\1/"eg gesucht . v·iir glauben , 
haben und' fraaen unsere Leser daher·: 

~ /") c:;-) 
j{J~ ß 1/fU&~ 

Wenn ja, dann wenden Sie sich verti:'auensvöl.J.. an 

ONKEL BALDUIN . 

·ONKEL BALDUIN (sein voller Name und Ti tel l au-

B~iefes zu Herzen 
einen gefunden zu 

tet: Dr . hum()ris causa Balduin Lämmlein , staat­
lich überprüfter Humor o - und Mackologe) wird 
sich i-n· Zukunft eingehend mit Ihren Problemen 
beschäftigen un<l d i e an ihn gestellten Fragen 
nach bestem Wissen und -Gewissen beantworten . 
Se ine Auskünfte und Rats c_hläge erfolgen ohne 
Gewähr; der Rechtm'!eg ist ausgeschlossen . 
Machen Sie regen Gebrauch von der 1'-!ögl i-chkei t , 
Ihren seelischen Ballast ONKEL BALDUIN aufzula­
den, und verfolgen Sie 1 mit vvelcher Eleganz er 

. . -- . 

die ersten Probleme gemeistert hat! 

Ha. Ha . fragt : 
l1ein Zell ennachbar hält s .ich \'Tas­

. serhühner. Dagegen wäre . nichts 

~\~J ~ 1 
einzuvrenden, zuraal e r mir schon 
des öfteren einige Eier abgegeben 
hat . Nun h.at er sich aber auch 
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noch einen ·viass.ernahn zugelegt} 
der jeden Morgen um 4 . 30 Uhr zu 
kräb,en. ·beginnt . Has kann ich gegen 
diese Lärmbelästigung 1.?-ntP.rnehmen? 

+++ 

ONKEL BAL:JUUT an tvmrtet : 
Setzen Sie ihm einen "roten Hahn11 

in die Zelle! Der wird den Was­
serhahn schon zu;:n Schweigen bri n­
gen . Die \·Tasserhtihner werden den 
Unterschied nicht merken , da sie 
·farbenblind sinc . 

00000 

H i • H i . fragt : 
In letzter Zeit finde ich jeden 
Morgen einige meiner Silberfisch­
chen tot im Aquarium. Das beunru­
higt mich , außerdem kann ich den 
finanziellen Verlust nicht länger 
verkraften . Was raten Sie mir? - . 

+++ 

ONKEL BALDU IN an tv10 r t e t : 
Sie sollt;en es einmal mit 11 Fisch 
in Dosen" versuchen ! Diese Sorte 
ist äußerst vriderstandsfähig und 
im Anschaffungspreis sehr billig . 

00000 

A. Ha . fragt : 
Ich möchte in meinem \'laschbecken 
Biber züchter!. . Hun v1eiß ich aber, 
daß diese Tiere ihre Höhlen aus 
Holz bauen , VJo kann ich die ent­
sprechenden Mater ialien herbekom­
men? 

+++ 

ONKEL BALDUHT antwortet : 
Nehmen Sie doch einfach die "Knüp­
pel11 ' aie Ihnen täglich II zwischen 
die Beine geworfenu werden . 

00000 

0 . Je . fragt : 
Kann die I·-lauser auch I1enschen ge­
fährlich 1,rerden? 

+++ 

ONKEL BALDUIH ant':iortet : -----------------------
Nur dann , v1enn damit geschossen 
wird . 

00000 

Na . Nu . fragt : 
Seit einiger Zeit fühle ich mich 
den Anf0rderungen des Vollzuges 
nicht mehr ge\·lachsen . Die mir seit 

Jahreh vertraute Kost will nicht 
mehr munden, und auch me i ne Hier­
seinsf~eude hat erheblich nachge­
lassen . Ein~ ärztlich überwachte 
Kur mit Wermutstropfen blieb ohne 
Erfolg. Wissen Sie Rat? 

+++ 

ONKEL BALDUIN antwortet : 
Ich empfehle Ihnen , einen Versuch 
mit Kukident- HAFTPULVER zu unter­
nehmen . Dieses Spezial - Präparat 
ist eigens für Haf1;schv1ierigkei ten 
entwickelt worden und hilft auch 
in sonst aussichtslosen Fällen . 
Bei richtiger Anwendung wird ein 
e.inwandi'reies Sitzen garantiert ; 
zahlreiche Dankschreiben bestäti­
gen dies. 
=0=0=0=0=0=0=0=0=0=0~0=0=0=0=0=0= 

Krautke besucht seinen Hausarzt . 
"Herr Doktor , :nir geht es schlecht . 
Immer wenn ich mich bücke , quietscht 
etwas in meinem Rücken . 11 

11 Das werden wir gleich haben 11
, 

nickt der Arzt . "Ich verscb...rci be 
Ihnen etwas Öl , damit sie die 
Schnallen Ihrer Hosenträger öl~n 
können!" 

1&'-
1 

"Nein . Heute keine Sprechstunde 
mehr . Der Doktor ist unpässlich . 11 



Aus den Silben an - ant - ark - burg - de 
de - den - der - di - e - end - gen - gie 
gra - hor - in - in - ko - ku - land - lar 
lauf - le - le - Ii - mi - na - ne - o - on 
pol - re- se - se - si- ster- sto - sun 
tan - te - te - te - thar - tisch - tor -tu 
va - va - vi - wa - zwing sind Wörter folgen­
der Bedeutung zu bilden: 

1. 
nordenglische Hafenstadt 

2. 

Gerade, berührt gekrümmte Linie 

3. 
die dem Auge zugekehrte Linse 

4. 
Teilnahmslosigkeit 

5. 
Schweizer Reformator 

6. 
Stadt in Ostpreußen 

7. 
Abendständchen 

8. 
Stadt in Marokko 

9. 
Antei am Reingewinn 

10. ------· 
feindlicher Einfall in fremdes Gebiet 

11. 
Entscheidungslauf 

12. ____ _ 
Kopfschmerz 

13. 
zum Südpol gehörig 

14. 
Stadt auf der Krim 

15.~----
altrömische Heeresformation 

16. 
Fordervorrlchtung 

AUFLÖSUNGEN aus 12 / 70 

Lustiges Silbenrätsel 
1) Einkauf 6) Schlüsselbund 
2) Nachschlag 7) Speiseplan 
3) Transport 8) Urlaub 
4) Langstrafer 9) Nachtverlegung 
5) Arrest 10) Gewaltverhältnis 

Was wir unseren Lesern wünschten: ENTLASSUNG 

Riesen- Kreuzworträtsel 

Die Auflösung unseres Riesen - Kreuzworträtsels 

ausHeft12/701autet· G ES UNDE FEIERTAGE 

Waagrecht: 1 Bai, 4 Ossa. 8 Eems. 11 Ria. 14 Omen, 16 Gelatine, 
19 Nora 20 Ruder, ~ Banane. 23 Fidel 24 Regen. 26 Gips. 27 Ka­
min. 29 Rudel 31 Te, S2 Aelen, 34 Ar, 36 Separatismus. 39 Ko. 
40 Res 42 Nase, 43 Kien, 44 Mar, 45 Neid. 4i Lu. 48 SI. 50 EI, 51 
Bord. 52 Perm. 54 Ration 57 Velo. 59 Leim, 61 Uran, 62 Bote. 64 lA. 
661sar, 67 On, 66 Gala, 69 Me, 70 Tre. 72 EI, 73 Chef, 75 Ro, 76 Zar, 
77 Zentrale, 76 Edinburg, 79 una. ~ AD, 81 Riss. 64 TT, 85 Gnu, 
86 Na, 87 Oboe, 88 Se. 89 Goal, 91 En. 92 Aper, 93 Zehe. 95 Neun. 
97 Egel S8Burnus.100 Fleis,102Thor, 103 Br 104 EE, 10511. 107 Geil. 
109 Ern, 110 Maer 112 Ster. 114 Tau 115 Le. 116 Destillation. 120 Mp. 
121 Monat. 122 Aa. 123 Ellen 125 Maser 126 Tube, 128 Elfer 130 
Logts. 131 Renale. 133 Eugen. 135 Ares 136 Serenade 138 Cenn 1l9 
Bon 140 Suez. 141 Te1g, 142 Rio: 

Senkrecht: 1 Bor, 2 Am ur 3 Ud er. 5 Sg. 6 Seb. i Alag 8 Eins. 
9 Ene. 10 Me, 11 Rodin. 121ren. 13 Aal 15 Negus. 17 Anila 18 Tapet 
19Nimes. 21 Reden, 23 Falun. 2S Nepal, 27 Kamel, 26Farn. 30 Lasur. 
32 Asien, 33 Lord. 35 R~ep, 37 Re 381k. 39 Karo 41 Siel. 44 Mole, 46 
Drei, 48 Stroh, 49 Liane, 51 Beta. 53 Miserabel, 55 Au. 56 On, 57 
Volontal;lr, 58 Sitzung, 60 Matador. 62 Bariton. 63 Bergung, 65 Arena, 
69Marne, 71 Ena, 73Zer. 74 Fes. 76Zug, 821sere. 83Sehne. 870pa, 
90 Lueg, 92 Agon, 93 Zu, 94 Eu, 96 Niet, 97 Ehre, 98 Brett, 99 Sitte, 
101 Siam. 102 TeH, 103 Basar. 106 Feile. 108 Lupe. 110 Nemes, 111 Ri, 
112Sa. 113 Rolle, 116 Dosis, 117 Laune, 118 Laban 119 Nefud. 121 
Magen, 124 Neger. 125 Moro 126 TerZ", 127 Etat. 129 Reni, 130 Lab 
131 Ree, 132 Ede. 134 NNO, 136Su; 

H;er die Gewinner: 

1 Preis: HerrMann Mü. Haus II 

2. Pre•s: FranzCi. Haus 111 

3. Preis: Otto Ha. Haus II 

Wegen starker Beteiligung 

losten wir noch zwei Trostpreise aus, 

dte an Bodo K. Haus II 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

Mantred Sch Haus 11 

6/225 

3/423 

4/159 

B II und 

AI I gehen. 

a bc d e f g h 

Weiß zieht 
Matt in 2 Zügen! 

Schachproblem-Lösung aus 12/ 70 
Matt in zwei Zügen: 1 SeS I - Kxh4 2. Sf5t-matt 



Zuviel verlangt ? 

Du erklärst, 

du verachtest deine Mitmenschen fast mehr 

als daß du sie liebst. 

Gut. Ich verlange weder soziales Gefühl von dir, 

noch Verehrung des ,.Nächsten". 

Aber wenn du neben dir 

einen Hund verhungern siehst, 

so wirst du ihm von deinem Essen mitteilen, 

das versteht sich von selbst. 

Nun, ich verlange nur, 

daß du mit einem Mitmenschen fühlst 

wie mit einem Hunde, 

nämlich, im Falle der äußersten Not: 

solidarisch. 

der liehtblick 

Christian Morgenstern 
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